- Kachmittangs-Ansgabe, 


Annoncen, 


Annoncen, 
nen © Annahme Bureaus: 
oſen be 
ee Alrici& co.) Berl 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 


bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; 
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Haaſenſtein & vogler. 
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Inſerate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 
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wo A die Stadt Poſen 4 115 f 3 2 on ag, N + ner demſelben Tage ericheinende Nummer nur 
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Thlr. 244 Sgr. — Be \ 
2 nehmen alle Hoſtauſtahten dez In- u. Auslandes an. 10 Uhr Vormittags angenommen. 


— — 


0 entfalten, die uns heraus⸗ 
dieſelbe, welche durch ganz 
Junſerer groben Revolution 
„Has iſt eine Lüge, 
nicht mit klaren Worten, daß die hohenzollern⸗ſpaniſche Frage unter fechten, die armen e Tor 3 an 1 


nur ein „Zwiſchenfal!l“ ſei und daß der eigentliche Grund ö este a 5 
in Preußens Erfolgen des Jahres 1866 liege. Frankreich fühlt ſchenrechte ehren, * Geknechle 25 wolen uns Ne. Net 


ich dadurch beunruhigt, en Fr - 10 e 
anzöſiſche Nation, denn der Krieg darf nicht als dynaſtiſcher, R un U Es 
rk als Volkskrieg in Szene geſetzt werden. (Dies Chronik des deutſch-franzöſiſchen Krieges 1870. 
Beſtreben fue bald den Eingang des Schriftſtücks wieder (Lom 4. bis 21. Jul) 


. » ; 1 4. Juli. Der franzöſiſche Geſchaftsträge in Berlin erſcheint im auf- 
und dieſer Anfang iſt am meiſten betrachtenswerth. Der Pro- wärtigen Amte, um dis peinlichen Empfindung Ausdruck zu geben, welche 


klamator beginnt nämlich damit, daß er ſich die Hände in die Aanahme der Thronkandidatur Seitens des Erbprinzen Leopold in Paris 
Unſchuld wäſcht. „Es giebt“, ſagt Napoleon III. mit | hervorgebracht habe. Der Staatsſekretär antwortet demſelben, daß dieſe An⸗ 


5 i N 5 t gelegenheit für die preußiſche Regierung nicht eriftite und die letztere nicht in 
ö 2 Be 5405 455 les 50 sich pee der Vage ſei, über die Verhandlungen Auskunft zu ertheilen. — Unterredung 
ie e der Nation, gewaltſam erregt, ſich als eine ums über denſelben Gegenftand, zwiſchel dem Botſchafter des Bundes, Freiherrn 


widerſtehliche Macht erhebt, wo ſie alle anderen Intereſſen von Wertger, und dem Herzog von Gramont, unter Theil abme des Mi ⸗ 
beherrſcht und allein und unmittelbar die Geſchicke des niſters Olivier, in Paris, Der Botſchafter wird erſucht bei feiner Anweſen⸗ 
Vaterlandes in die Hand nimmt.“ Ohne Phraſe geſprochen: heit in Ems die Eindrücke, welche in Paris herrſchen, Sr. M. dem Könige 


5 4 f vorzutragen. 
„Ihr Franzoſen drängt mid zum Kriege! * Juli Abreiſe des Freiherrn v. Werther Nah Ems. — Der Depu⸗ 
Darin ſteckt nun allerdings ein gut Theil Wahrheit. Der ticte Cochery bringt im geſetzgebenden Körper zu Paris eine Iuterpellatton 
alte Cäſar mag jetzt an Lorbeeren weniger denken als an Opo⸗ | über die ſpaniſche rege ein. 


mal ertönt der gellende Kriegsruf mitten in dieſes Toben der Geiſter! — 
Wer ſollte hier nicht eine Art Gottesgericht erblicken! Man kann es in 
der That, ohne gerade zu moraliſtren; denn wenn Gott die Geſchichte leitet, 
fo geziemt es ſich, daß für große offenkundige. Ausſchreilungen 
gegen fein. heiliges Geſetz auch eine ebenſolche Strafe eintritt.“ 

Das ſagt das Blatt einer Diözeſe, deren Biſchof ſelbſt gegen 
die Unfehlbarkeit gr bat. ' 

Stettin, 23. Juli. Die „N. St. 3.“ meldet: Der Hanndv; Mitt⸗ 


Die Proklamation Napoleons, 
welche wir in unſerer außerordentlichen Sonntagsausgabe geſtern 
mitgetheilt haben, enthält immer noch mehr Wahrheit, als die 
Reden der franzoͤſiſchen Miniſter. Sie geſteht ein, wenn auch 


—ä — 


fordern (Du lügſt, Cäſar !), 
Europa die ziviltſatoriſchen 

trug; fie repräſentirt dieſelben 
ſie repräſentirt: Die Barbarei un 


meiſter a. D. v. Petersdorff iſt nach Lage der geführten Unterſuchun 
auf höheren Befehl auf freien Fuß geſetzt worden, wird indeſſen ae 
noch hier bleiben. Derſelbe hat genügende Bürgſchaften in Betreff ſeines 
politiſchen Verhaltens gegeben. Es darf daher wohl erwartet werden, daß 
das ihm ertheilte „freie Geleit“ auch von der Bevölkerung geachtet wird. — 
Der geſtern Morgen bei der Polizeidirektion abgelieferte angebliche franz ⸗ 
ſiſche Spion ift ein däniſcher Hauptmann Rhode. Derſelbe hatte auf 
der Reiſe von Swinemünde hierher die Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftun 
gegeben und iſt vorläufig bis auf weiteren von Berlin erwarteten Befehl au 
der Hauptwache untergebracht. 
Stettin, 23. Full. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr wurde auf den 


heit bringen! . 


Straßen und Plätzen durch die Polizei unter Trommelſchlag die königliche 
Verordnung vom 21. d. Mts., betreffend den Kriegszuſtand des Bare 
des 2. Armeekorps publizirt. 
ODeferre ig. 
Peſt, 20. Juli. Ein in der ke Nummer der 


„Peſter Korreſpondenz“ veröffentliches miniſterielles Com⸗ 
muniqusé jagt: 


deldok und Flanell, er hat nur ein Ziel, das iſt: Erhaltung 6. Jult. Der Herzog ven Gramont beantwortet dieſe Interpellation „In einzelnen hieſigen Blättern hat ſich eine theils verhüllte, thellsloffen 
nne x in Preußen verletzender Weife. bare Kriegsluſt 0 1 

einer Dynaſtie oder — wie er ſich in der Aufforderung zum 9. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter deim Bunde, Graf Benedetti 8 gegen Preupen gezeigt, die jowop! in Wien als auch 

ce ausdrückte, „daß der Sohn dem Vater folge.“ Sähe | von Wildbad ins Ems eintreffend, 9 85 von dem Könige empfangen, wel« im Deutschland als bedropliges Zeichen der in Ungarn derrſchenden Sum⸗ 


dies Ziel Louis Napoleon gefichert, dann ließe er diejenigen, cen er bittet, dem Erbprinzen die Annahme der ſpanſſchen Krone zu ver ⸗ vun augelehen wurbe, da man zu wiffen glaubt, daß das Gaunintfifäke. 


ern auf den Straßen ie: den Krieg demonſtriren, einfach Pie, Vell. Se Pee ant wiederholt in den König, den Erb⸗ 
3 Aber wie in d er ſeine Herrſchaft für geſichert prinzen zum Verzicht auf die Thronkadidatur zu veranlaſſen. Der König lichen und firikte neutralen Gefinnung den Krieg gegen Preußen deab 
alten, wenn die Opposition in der Kammer und in der Preſſe weiſt dieſe Zumuthung zurück. tige. Dies iſt nun durchaus unrichtig. Vor Allem find je.e Blatter, die 

eine Gelegenheit vorbeigehen läßt, auf die Fehler der auswär⸗ 12. Juli. Der Erbprinz von Hohenzollern entſagt aus eigenem Antrieb 8 5 1 


| 
dieſer Blätter (die „Reform“) mit der Regierung in näheren tehungen 
210 
) 1 ſich fo kriegeriſch geberden, kriegeriſch auf eigene Kauft, die Regierung hat 
tigen Politik bi nzuweiſen, wenn ſie ihn fortwährend nicht nur der Kandidatur. — Der Herzog von Gramont verlangt in einer Unterredung — das wiflen wir aus. befter nale auf eigene Bau 5 


ſtehe, jo lag insbeſondere die Vermuthung nahe, daß die ungariſche Ke- 
gierung zum Trotz aller offiziell abgegebenen Verſicherungen ihrer fried ⸗ 


z h Quelle — keines berfelben beeinflußt. Daß 
3 . mit dem an demſelben Tage in Paris wieder eingetroffenen Botſchafter des d 
le en vorhält [mies we mu 85 * = o wa. A 15 — — Bundes, der König ſolle ſich bei dem Kaijer ſcriflich ac ee und der een e e Dffeapek 1 ana 
letzten Wahlaufrufe hat das die Linke ge han, und Herr Thiers, W des 8 anſchließen. Minſſterpräſtdenten nicht erſt bekräftigen zu müſſen. Die Regierung we 
der heut für den Frieden ſpricht, klagte einmal über das andere, 13. Juli. Graf Benedetti ſtellt dem Könige in Ems auf der Prome. 
daß Napolon ein einiges Deutſchland, einen fo furchtbaren Staat nade das Ansinnen, die Verzich leiftung des Gröpringen zu apprabiren und 


5 ern nn een ſehr viel zu N hat, und 

die Verſicherung zu ertheilen, daß au ukunft diefe Kandidatur nicht 1 e ral hält, feine ergtedige 
aufkommen la e. „Es ift kein Fehler mehr zu bege⸗ wieder 83 nn würde. Der Könta lehnt‘ dies entfrhieden 4 In. Dei — 
2 zu — — und verweigert dem Grafen Benedetti weitere Audienzen. 


ſtreng ne 
e Pu verwerthen kann. Wend —.— 
Ia fſctoſt in e 
15. Juli. Der Miniſter Ollivier verlieſt im geſeßgebenden Körper über 


ton, niſchtedenen preußenfreunduchen Kreiſen die Möglicht 
eines Eingreifens unſerer Monarchie in die Aktion gegen Preußen ernſtlich 
die diplomatiſchen Vorgänge ein unrichtige Thätjachen enthaltendes Expoſs 
und theilt mit, daß Frankreich ſich zum Kriege entſchloſſen habe. — Rück⸗ 


n: zu. 
Die Oppoſition hat vielleicht gar nicht die „patriotiſchen 


Beklemmungen des Herrn Rouher getheilt, die dunklen Punkte“ ventilirt wird, fo hat dies einzig und allein feinen Grund in der Beſorg⸗ 
7 * 


niß vor einer preußiſch ruſſiſchen Allianz. In dem Momente, in welchem 
Rußland in den Krieg eintritt, wird es auch uns auf dem Kriegsſchauplatze 
finden, und der Aliirte Rußlands — wer es auch immer ſei — wird un⸗ 
ſer Feind fein. Wir haben dies wiederholt ſchon vor Jahresfriſt ausge⸗ 
ſprochen und müſſen es jetzt nochmals betonen. Ungarn (Oeſterreich nicht 
minder) hat nur einen natürlichen Gegner in Europa, und das iſt Rußland; 
wir werden dieſen bekämpfen, wo und mit wem wir ihn finden, und wer 
unſer Bundesgenoſſe gegen Rußland ſein will, der iſt uns willkommen.“ 


Fraukreich. 

Paris. In den unabhängigen Kreiſen der franzöfiſchen 
Preſſe greift die Abneigung gegen den vom Zaune gebrochenen 
Krieg immer mehr um ſich, und die Journale dieſer Richtung 
benutzen jede paſſende, aus Deutſchland kommende Nachricht, um 
ihrer Auffaſſung in der, den gegenwärtigen Verhältniſſen mög⸗ 
lichſt entſprechenden Form Ausdruck zu geben. So ſagt das 


f apoleons haben ihren Humor nel getrübt, fie hat wahr⸗ reiſe des Königs nach Berlin. Begeiſterter Empfang auf der ganzen Reiſe 
cheinlich dieſe fortwährenden Hinweiſe auf die ſchmerzlichen und in Berlin. Aus allen Theilen Deutſchlands werden dem Könige an 
Stellen des Kaiſerthums nur benützt, um die kaiserliche Regie- dieſem und in den nächſten Tagen Zuftimmungsadeefjen überreicht. — Ver. 
rung zu ärgern und zugleich die Nation gegen die „Erwählten 8 18. Pult die Einberufung des Reichstages des Norddeutſchen Bun⸗ 
2 2 * um . ult. 
Nation“ aufzureizen, kurz, es ſcheint, als habe fie die äußere g 116 Juli. Der Bundesrath des norddeutſchen Bundes billigt einftimmig 
Bin nur als Mittel für die innere gebrauchen wollen, aber | alle ee Schritte des . ee 5 u 
i ich. tenen Krieg anzunehmen. — Verordnung, effend das Verbo 
e | br Warte ab Durhfah: vor Bafer un) Arhu nnb Bst. 
7 


n f 1 ungen von Behörden, welche ſich auf die Mobilmachung der norddeutſchen 
chen Zuftände und die Aufſtachelung gemeiner Leider ſchaften: — beziehen. — Die bapyeriſche Armee und dee badiſche Divifion 


der Nationaleitelkeit und des Hochmuths benützt zu haben, um werden mobil gemacht. i 
N ie Freiheit zu erlangen. Nun ſtehen dieſe Herren erſchreckt vor 17. Juli. Großbritannien bietet ſeine Vermittelung zur Beilegung des 


ie ſi i 0 „Konflikts an. — Mobiliſirung der württembergiſchen Armee. 

en Geiſtern, die fie ſelbſt mit heraufbeſchworen haben und wer 118 Juli. Der Bundeskanzler lehnt im Auftrage des Königs die Ver: 
n fie nicht los. l 8 . mittelung Großbritanniens ab. ; | p \ 

Es iſt wahr, am meiſten haben die Chauviniſten, jene mit 19. Juli. Feierliche Eröffnung des Reichstags des norddeutschen Bun. „Siecle* über die letzte Thronrede des Königs Wilhelm: 
N der Legende des „großen Napoleon“ aufzezogenen Anbeter der des durch den haf im weißen Saale des königlichen Schloffee zu Berlin. „Es würde nicht leicht fein, der Rede, die der König von Preußen vor 
%%% %%% % Parlament elle, ba Biah Sar, aim 
a 1 * f ormen a echen, die der Hau fei 
N N en, welche den Rath gaben, den Kaiſerthron mit neuer Gloire Frankreichs an Preußen wird dem Miniſter der auswärtigen . nen Artigkeit gegen die große Nation, mit 5 Deutſchland zu kämpfen Fin 
zu befeſtigen. Allein wer hat die Reihen der Chauvinti'en vers | ten, Grafen Bismarck, um 11, Uhr Mittags übergeben. — Allerhöchſter Er. durchweht. Welches auch der Gedanke jein möge, der König Wilhelm ver- 
mehrt? Diejenigen, welche fortwährend die Nationaleitelkeit daß En a für bieten Fr das Wiederaufleben des Ordens 5 55 Bat, 1 A Be gi 5 hen au führen, fo neh⸗ 
a 7 fi es eifernen re e 8 me r do otiz davon, von einem Zeichen der allgemeinen t⸗ 
1 : Se. = * 7 er e 7 5 ne = 20. Jull. Der Reich tag des Norddeutſchen Bundes beſchließt eine ſch ritte der Bivtlifation, und empfehlen wir das Beiſpiel 5 8 
ichtigkeit ihre atzes geliefert? iejenigen, welche aus Adreſſe an den König, die Allerhöchidemfelden Mittags überreicht wird. freſſern in Deulſchland ſowohl als den Ultrachauvins in Frankreich, deren 


en „Dunklen Punkten“ Angriffspunkte auf das Kaiſerthum Graf Bismarck legt dem Reichstage die auf den Konflikt dezüglichen Akten. wechſelſe tige Schmähreden und einfältige Broßſprechereien jedem vernünf- 
machten. ſtücke vor. In der Nachmittagsſizung genehmigt der Reichstag einſtimmig tigen Menſchen in der Seele weh thun.) — Herner ſpricht c „Siecle“ 
Ergo: Napolcon allein verſchuldet nicht den Krieg, die (in erſter und zweiter, am 21. in dritter Berathung) den für die Mobil- | fehr anerkennend über die Art und Weiſe aus, wie der Miniſter des Innern 


1 a n machung und Kriegführung geforderten Kredit 120,000 000 Thlen. — Die bay- | in Preußen die Blätter auffordert, keine Mittheilungen über Truppende⸗ 
* öſiſche Nation trägt ihren Theil mit am Friedensbruche, riſche Regierung macht dem Bundeskanzler die Mittheilung, daß in Folge e zu bringen und mil eine Parallele — dem DriniReant. 


apoleon kann ſogar jagen, daß die Fran oſen ihn dazu | der Kriegserklärung Frankreichs an Preußen und des flattgehabten Angriffs den und d denden Kö nen G 
gedrängt haben 6 3 der Bangofen auf ulis Gebel di bayrifhe Regierung auf Grund des | jedes Blatt Dat, nah ee in 1 ul, Aber 
Indeſſen Eines hat er wohlweislich verſchwiegen, nämlich Wltanzvertrages als Merbündeter Preußens in den Krieg gegen Frankreich miltäriſche Operationen zu Waſſer und zu Lande Bericht erſtattet, mit 
daß ſei t durch T i d Lü d M ord durch gleich ſämmtlichen deutſchen Regierungen eingetreten ſei. — Der König einer Geldbuße im Betrage von 5 10,000 Frets. deſtraft werden fol. Der 
b ‚eine Herrſchaft dur yrannei und Lüge un rd, denachrichtigt den König von Bayern, daß er ſofort das Kommando über Kontraſt ſei ein ſchreiender bemerkt das Blatt, und leider nicht der einzige 
ö Begünſtigung der Unſittlichkeit, der Heuchelei und des Ultra- deſſen Armee übernommen und dieſelbe der unter den Kronprinzen von zwiſchen beiden Ländern beſtehende. Das Mißtrauen der Regierung äußere 
montanismus, durch Verdummung und durch Erweckung unedler | Preußen geftellten III. Armee überwieſen habe. Gleichzeitig dankt der ſich auf jede Art. — Auch das „Journal de Paris“ bringt den Worte 
eidenſchaften, das meiſte dazu beigetragen hat, in dem franzö⸗ König dem Könige von Bayern für die treue Feſthaltung der beſtehenden | laut der von dem preußiſchen Miniſter des Innern an die Preſſe gerichleten 
N ſchen Volle das moraliſche Rechtsgefühl und die Achtung vor . 1 DE 3 beruhe. — Ermwiderungstele- daf dige ee 6 N öl 1 ae Dale f 
9 9 e nigs von Bayern. auf dieſe Note. e ‚ und ihr Ton ein anfländiger; es wird 
ö anderen Nationen zu untergraben, ſo daß es nicht zurückbebt, in 21. Juli. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes genehmigt u. A. darin bezüglich der Preſſe kein Mißtrauen an den Tag — 7 Welch ein 
' einem frevelhaften Kriege gegen ein friedliebendes Volk den Erſatz den Befepentwurf wegen Errichtung von Darlehnskaſſen, ferner den Geſetz, Kontraſt mit der Sprache der franzöfiſchen Miniſter in der geſtrigen Kam ⸗ 


er Ehre und der Freiheit zu ſuchen, welche ihnen im Innern entwurf, betreffend die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstages. merſitzung!“ 


— 


es Könt ze ; i 

1 genommen worden find. hien. Allende Erlaß, r 2 Als Kuriofum diene folgende, son) ernſt gegebene Nach ⸗ 
„Hätte Napoleon der Nation die Freiheit gegeben, dann dentlichen allgemeinen Bettages am 27. Juli d. J. (St.- Anz) richt der „France“: „Das Miniſterium hat den Eintritt von 

würde fie nicht ihre Ehre darin geſucht haben, der Gens⸗ 3000 jungen öſterreichiſchen Leuten angenommen. Auch Rumä⸗ 

. darm Europas zu ſein und Deutſchland zu überwachen, ſie Deut ſchland. nien ſcheint mit uns gemeinſchaftliche Sache machen zu wollen: 

. hätte mit und gewetleifert in Bildung und Arbeit und treffli- Breslau, 23. Juli. Das „Schleſiſche Kirchenblatt“ 18 aktive rumäniſche Offiziere haben ihren Dienſt verlaſſen 


chen Einrichtungen. „Die Freiheit oder den Krieg!“ hatte der Der f wir 100 ei hen; und uns, der franzöſiſchen. Regierung ihre Dienfte angeboten.“ 
utirte Ollivier ſchon vor einigen Jahren in der Kammer gerufen. ee nd Schmähungen 5 Die patriotiſchen öbelhoſten Cha in den Straßen von Paris 
arum wählt nun der Minister Ollivier den Krieg? Weil er zil. Damit die Leſer nicht glauben, wir erlauben uns einen haben einen jo pöbelhaften Charakter angenommen, daß die Po- 
ſich überzeugt hat, daß der Cäſar die Freiheit nicht geben kann, ungebörigen Scherz, wollen wir das „Schleſ. Kirchenblatt“ ſelbſt lizeipräfektur bereits in öffentlichen Bekanntmachungen davon ab⸗ 
denn diger Freiheit brief wäre feine Abdankungsurkunde. Schon ſprechen laſſen. In dem an der Splze des Blattes stehenden mahnen mußte. Auch in einzelnen Journalen erheben ſich nach. 
ein alter Politikus jagt, daß ein Herrſcher die Herrſchaft behaup⸗ Artikel: „Es iſt Krieg“ ſagt es am Schluſſe: gerade vereinzelte Stimmen gegen dieſe unwürdigen Fanfaro⸗ 
ten müſſe durch die Mittel, mit denen er fie gewann. „Das gegenwärtige ökumeniſche Konzil, dieſe ehrwürdige Repräſentallon naden. Mag man es den „gamins“ allenfalls zu Gute ** 
Mit Lüge nnd Mord hat Napoleon, den Kaiſerthron er⸗ des göttlich autoriſteten Behrlörpers der Kirche, i von Geiste der Lüge daß ſie ſich in Abſynth nnd Schmähreden berauſchen und mit 

N rungen, mit Lüge und Mord ſucht er ihn jetzt zu befeſtigen. 8 auf eine Sr Nat de . — 974 den abmarſchirenden Tapfern fraterniſirend, nicht oft genug 
i Denn iſt es nicht eine ungeheure Lüge, wenn Napoleon in der 1 5 28 en 8 An . en — — 5 | wiederholen können, wie ſie Bismarck und ſeinen Preußen die 
Abſicht, den franzöſiſchen Armeen eine anſtändige Idee in die Die Infallibilttätsfrage halle ſelbſt in kathollſcher, Kreiſen die Ge Köpfe abſchneiden und in 14 Tagen in Berlin ihre „Bods* 
Völkerſchlacht mitzugeben, ausruft: „Die glorreiche Fahne, welche | müther verwirrt und bedenkl iche Gährungen hervorgerufen. — Da auf ein trinken werden. Eine Zeitung wie die „France“ das Organ der 


—  EE 


EFT — 


hoͤchſten franzoͤſiſchen Ariſtokratie, „der Elite der ziviliſirten 
Welt“, ſollte ſich wenigſtens ſchämen, in dieſes wilde Geſchrei 
einzuftimmen und die wüſten Demonſtrationen des niedrigſten 
Proletariats zu glorifiziren. Die dem Kaiſerreiche blind erge⸗ 
benen und von Regierungskreiſen inſpizirten Blätter, welche in 
dieſen Schmähungen eines ebenbürtigen Feindes die herrlichſte 
Bluüthe des napoleoniſch-franzöſiſchen Patriotismus erblicken, 
ſollten doch bedenken, daß dieſelben Schreier, welche heut „vive 
V’empereur“ rufen und Preußen in den Koth ziehen, bei einem 
unglücklichen Ausgange des Krieges ebenſo laut: „Nieder mit 
dem Kaiſer ſchreien würden. — Um zu zeigen, daß es auch 
Franzoſen giebt, welche für dieſen Krieg Opfer bringen, meldet 
das offizielle Journal, daß „zahlreiche Briefe mit Summen 
von einiger Erheblichkeit (d'une certaine importance) in Bank⸗ 


billets taglich im Kriegs⸗Miniſterium für die Armee einlaufen“. 


Aus der mitgetheilten Liſte der in den Schag eingeſchickten 
Opfer erhellt, daß im Ganzen bis heute die koloſſale Summe 
von 74,350 Fr. eingegangen iſt, aber, wohl zu merken, es ſind 
unter den 17 Gebern dieſer erſten Liſte die 12 Miniſter, welche 
jeder 5000 Fr. geopfert haben; den Reſt bilden 5 Private mit 
Gaben von 50 bis 3000 Fr. Indeß die Miniſter haben den 
Anfang gemacht, und ja wird das ganze offizielle Gefolge nad)» 
opfern muſſen. 

Die „Marſeillaiſe“ bringt folgenden „Proteſt gegen den 


Krieg“: 
Commune Neuilly ſur Seine. 

Iſt der Krieg ein gerechter? — Nein! 

Iſt der Krieg ein nationaler? — Nein! 

Gs ift ein dynaniſcher Krieg. 

In Namen der Menſchheit und der Demokratie, um der wahren 
Interefjen Frankreichs willen, geben wir dem Proteſte der Internationalen 
gegen den Krieg aufs Eniſchloſſenſte unſere volle Zuſtimmung. 

(Folgen eine Menge Unterſchriften.) 

Paris, 20. Juli. Telegraphiſchen und brieflichen Berichten aus Blois 
über den Fortgang des Hoch verraths-Pro zeſſes iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Der Antrag des Herrn Floquet auf Abzweigung der Verhandlung 
gegen 15 Angeklagte wird vom Gerichtshofe verworfen, desgleichen findet 
eine Beſchwerde der Vertheidigung über das Verhalten mehrerer Geſchwo⸗ 
renen, welche während der Auslaſſungen des Herrn Floquet Zeichen von 
Mißbilligung von ſich gaben, kein Gehör. Darauf erhebt ſich der Ange⸗ 
klagte Ferre und bittet um die Erlaubniß, ſich zurückzuziehen, da es ihm 
ganz gleichgültig ſei, ob und zu welcher Strafe er in einem ſo rechtswidrigen 
Verfahren verurtheilt werde. Dieſem Autrage wird willfahren. Eine Ans 
zahl von Angeklagten und Vertheidigern wollen dieſem Beiſpiele folgen; es 
entjteht ein neuer Tumult; Die Sitzung wird, da die Angeklagten ſich mit 
ihrem Vertheidiger verſtändigen wollen, nochmals unterbrochen. Nach der 
Wiederaufnahme erklären die Anwälte, daß ſie und ihre Schuͤtzlinge es doch 
vorziehen, den 1 bis zum Schluß beizuwohnen. Damit ge⸗ 
langt man endlich zum Verhör der Angeklagten. Die erſten, Fontaine, 
Megy, Sappia, Villeneuve, Gromier, Moilin, Dupont, Bayol, Cournet, 
Razoua u. J. w. verhalten ſich im Anfang ſehr abweiſend, treten aber dann, 
ſowie die erſten Belaſtungszeugen und Denunzianten, Verdier, der Wein⸗ 
with Guerin (ein Veteran der geheimen Belle), Godinot, ein Beamter 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Offizier der mobilen Garde, 
vernommen werden, um ſo heftiger auf. Verdier iſt derjenige, welcher dem 
Polizei⸗Präfekten die erſte Anzeige von einem Komplott gemacht; Guerin 
bewirthete die Angeklagten und behauptet, daß ihm erſt der Verrath einiger 
Meitverſchworenen Widerwillen gegen die republikaniſche Sache eingefloßt 
uud ihn beſtimmt hatte, Geſtänduiſſe zu machen. Er beſchuldigt Fontaine, 
der Profeſſor am Lyzeum Bonaparte iſt, zuerſt den Gebrauch von Nitro- 
Gipzerin gegen die Truppen oder gegen dan Raifer vorgeſchlagen zu haben; 
auf Ermorohng des Kaisers hätten namentlich auch Petieau, Drain. Du⸗ 
pont, Gromier, Cournet und Razoug gedrungen. Guerin iſt der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, wenn auch wie Verdier und Godinot Mitangeklagter. Go⸗ 
diuot verwahrt ſich gegen jede Verbindung mit der Polizei und will ledig⸗ 
lich als Wievhaber in die Verſchwörung gerathen fein. Megy vertheidigt 
ſich gar nicht, da er, wie er jagt, die Kompetenz des Gerichtshofes nicht an⸗ 
erkenne. Sappia behauptet, niemals mit revolutionären Plänen umgegangen, 
ſondern nur nach Paris gekommen zu fein, um als Ausländer die ſoziale 
Frage zu ſtudiren; mit Mazzini (für deſſen Hauptagenten in Frankreich er 
gilt) habe er eine nur literariſche Korreſpondenz unterhalten, nachdem er 
eine Biographie dieſes Patrioten veröffentlicht häute, 


Jtalt en. ö 

Florenz, 19. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer verlangte der Abg. La Porta ſofort nach Verleſu ig des Proto⸗ 
kolls der vorigen Sitzung zu demſelben das Wort. Es habe gejtern nach 
Beantwortung ſeiner Interpellation der Finanzminiſter Sella angekündigt, 
daß die Regierung zwei Altersklaſſen unter die Waffen berufen 
habe, und dafar die nöthigen Geldmittel gefordert. Er wundere ſich da⸗ 


rüber, daß dieſe Thatſache nicht mitgetheilt worden ſei, als ſeine Interpel« | 


lation diskutiert wurde; es liege in dieſer Unterlaſſung ein Mangel an der 
dem. Parlamente ſchuldigen Rückſicht; er verlange, daß dieſe Bemerkung in 
das Protokoll aufgenommen werde. — Der Fi anzminiſter Sella bat, daß 
auch ſeine Verwahrung gegen dieſen Vorwurf in das Protokoll aufgenommen 
werde. Die Sprache des Miniſters des Aeußern und des Miniſter⸗Praſiden⸗ 
ten ſei geſtern eine durchaus klare geweſen. Der Letztere habe geſagt, daß 
die Regierung ihre Politik der Neutralität mit den gewönlichen Mitteln, 


2 


Wie könne man da von Mangel an Rückſicht der Kammer gegenüber ſpre⸗ 
chen? Er habe erklärt, daß man 10 Mill. Fres. bedürfe, um zwei Alters- 
laſſen einzuberufen; für ein jo großes Land wie Italien könne dieſe Ver 

mehrung der Ausgaben nicht zu einer Verlegenheit für den Finanzminiſter 
werden. — La Porta: Man müſſe dieſen „Zwiſchenfall“, als welchen die 
Regierung eine ſo ernſte Maßregel zu betrachten ſcheine, denn doch etwas 
näher beleuchten. Es wäre gefährlich, wenn das Parlament in dieſem Augen- 
blick auf eine genaue Prüfung dieſer Forderung und auf eine beſtändige und 
wachſame Kontrolle über das Miniſterium verzichtete. Warum ſei dieſe 
Maßregel nicht ſchon bei der Beantwortung feiner Interpellation angekün⸗ 
digt worden? Die Herren Visconti-Venoſta und Lanza hätten geſchwiegen; 
ſie ſchienen die Diskuſſion und unſere Kontrolle zu furchten. Die Kammer 
müſſe dieſe Anſchläge durchbrechen und von der Regierung förmliche Erklä⸗ 
rungen und ernſte Bürgſchaften für die Zukunft fordern. — Nicotera: 
Die Worte des Miniſters könnten nicht ſo ohne Weiteres hingehen. Geſtern 
habe die Regierung die ſtrengſte Neutralität angekündigt, darauf aber 
ſofort die Einberufung zweier Altersklaſſen in Form eines Zwiſchenfalls der 
Kammer zur Kenntnig gebracht. Eine jolche Maßregel? eigne ſich nicht zu 
einer derartigen flüchtigen Behandlung. Es ſei Klarheit nothwendig. Es 
gebe zwei Neutralitaten, eine bewaffnete und eine unbewaffnete. Bis 
jetzt wußte man nicht, welche von beiden die Regierung befolgen wolle. 
Heute ja,e die Einberufung zweier Altersklaſſen klar, daß die Zukunft in 
gewiſſer Weiſe kompromittirt ſei ohne die Mitwirkung des Parlaments und 
daß die Regierung ein anderes Programm als das in der Kammer angekün⸗ 
digte befolgte. Es müſſe eine Diskuſſion darüber ſtattfinden, damit man 
wiſſe, ob die Regierung noch die Unterſtützung des Parlaments beſitze oder 
nicht. — Der Miniſterpräſident Lanza wiederholte die Erklärungen des 
Finanzminiſters; die geſtern abgegebene Erklärung ſei zwiſchen ihm, dem 
Miniſter des Aeuß ern und dem Fiuanzminiſter, vereinbart geweſen. Er habe 
die allgemeinen Erklärungen abgegeben; der Finanzminiſter hätte die Einbe⸗ 
rufung von zwei Altersklaſſen anzukündigen gehabt. Wenn die Sachen ſich 
änderten und neue Mittel erforderlich waren, würde die Regierung diejelb.n 
von der Kammer fordern. — La Porta: Der Augenblick ſei eln ernſter; 
das Land begreife, daß mit ſeinen höchſten Intereſſen ein Spiel getrieben 
wird, das Miniſterium ſei nicht im Stande, dieſe Intereſſen und die Ehre 
Italiens zu wahren. — Alfieri beſtreitet, daß die Einberufung zweier 
Altersklaſſen der Kontrolle der Kammer unterliege; die Verantwortlichkeit 
dafür ſei lediglich bei der Exekutivgewalt — Rattazzi: Das Land kümmert 
ſich freilich nicht darum, wie hier die Regierung ſpreche; wohl aber ſei es 
in Aufregung über die Einberufung der Soldaten unter die Waffen. Das 
Budget des Kriegsminiſteriums ſei feſtgeſtellt und könne ohne einen Beichluß 
des Parlaments nicht geändert werden. Die bloße Anzeige von der Einbe⸗ 
rufung zweier Altersklaſſen genüge nicht; eine derartige Maßregel müſſe hier 
im Parlament erörtert und dürfe nur unter förmlicher Zuſtimmung der Kam⸗ 
mer getroffen werden. — Miniſterpräſident Lanza: Das verſtehe ſich von 
ſelbſt; die Kammer werde das betreffende Geſet zu diskutiren haben und 
die Regierung dieſe Diskuſion nicht hindern. In die Erklärungen der Res 
gierung dürfe aber keine Zweideutigkeit hineingelegt werden. Der Abgeordnete 
La Porta habe von bewaffneter oder unbewaffneter Neutralität geſprochen; 
die Regierung wolle ſich in keiner Weiſe präjudiziren. Die Einberufung 
zweier Altersklaſſen bringe das Heer auf den Effektivbeſtand von 1864 und 
1865. Man habe es aus Sparſamkeitsrückſichten und weil in Europa der 
der Frieden herrſchte, reduzirt; heute bringe man es auf ſeine alte Höhe 
zurück. Das ſei | lles und ihm ſcheine, daß die Kammer nunmehr ihre Tages⸗ 
ordnung aufnehmen könne. — Oliva ſchlägt vor, daß die Kammer einen 
der nächſten Tage beſtimme, um ausführlicher über die auswärtige Politik 
zu debatiren; der Finanzminiſter habe ſich wohl nur eines Kunſtgriffs be⸗ 
dient, um unter dem Druck der Einberufung zweier Altersklaſſen ſeine Finanz⸗ 
projelte durchzubringen. Der Miniſter⸗Präſident widerſpreche ſich ſelber. 
Er frage: Sei das Land noch frei oder nicht? Er glaube, es habe ſich be⸗ 
reits die Hände gebunden; dann möge die Regierung dies aber wenigſtens 
ſagen. — Der Miniſter⸗Präſident Lanza proteſtirt gegen dieſe Worte; er 
habe immer geſagt, daß die Regierung eine Politik der Neutralität 


und des Zuwartens (e di aspettazione) befolge. — Oliva: Das iſt. 


nicht daſſelbe. — Lanza: Es iſt daſſelbe. Der Argwohn, daß wir uns die 
Hände gebunden haben, iſt ein Schimpf, welchen man dem Miniſterium 
Fri N keinerlei b ee übernommen haben und 
vollſtändig frei find, diejenige Haltung zu befolgen, welche 
uns als die den Intereſſen bes Landes nüßliche erſcheinen wird. 
— Der Finanzminiſter Sella beſtreitet, daß er ſich eines „Kunſtgriffs“ 
bedient habe; die Forderung von 10 Millionen das werde auf die Beſchluſſe 
der Kammer über die Finanzvorlagen ohne Wirkung ſein. — Olva drückt 
ſeine Freude über die Erklärungen des Miniſter⸗P äſidenten aus; das Land 
werde einen Seufzer der Befriedigung darüber ausſtoßen. Nach einer Be⸗ 
merkung Minghetti's, daß die von der Regierung geforderten 10 Mill. 
auf die Beſchlüſſe der Vierzehner⸗Kommiſſion von keinem Einfluſſe wären, 
und daß die Regierung Angefichts der Lage Europas ſich nicht durch eine 
Erklärung im Parlamente binden dürfe, wird dieſer Zwiſchen, all geſchloſſen. 

Rom. Die am 19 Jali vom Papfte ia öffentlicher 


Sitzung des Konzils verkündete Constitutio de ecclesia 
Christi beſteht aus einer Einleitung (Prodmtum) und vier 


die ihr zu Gebot ſtanden, aufrecht erhalten würde; falls außerordentliche | 


Mitt l erforderlich wären, jo würde fie dieſelben vom Parlament verlangen. 


Der Todestag der Königin Fuife. 
(Prooinztal-Korteſpondenz.) 

Der 19. Juli iſt vom König auserfegen worden, um vor der Volks⸗ 
vertretung des Norddeutſchen Bundes, um vor ganz Deutſchland aus zu⸗ 
ſprechen, weshalb wir zu dem jetzt entbrennenden Kampfe genöthigt find, 
Ein bedeutungsvollerer Tag konnte zu der ernſten und erhevenden Beier 
nicht gewahlt werden, als der ſechsgigjährtge Todestag der Königin Lutſe. 
In dem Herzen unſeres Volkes erwacht die Erinnerung an die erhabene 
Furſtin, die gebrochenen Herzens über die damalige Erniedrigung des Va⸗ 
terlandes ſtarb, aber als guter Engel Preußens die kommende Wiedererhe⸗ 
bung mit vorbereiten half und am Tage der Befreiung in Aller Herzen 
lebte. Eine der tgeuerſten Meberlieferungen aus der Geſchichte jener Tage 
iſt die Klarheit, Feſtigteit und Zuverſicht, mit welcher die Königin mitten 
in dem Zerfall der Monarchie den baldigen Sturz Napoleons und die Er⸗ 
hebung Preußens vorausſag. 

In jenen Briefen an ihren Vater, von denen geſagt worden iſt, „fie 
ſeien wie mit einer Feder aus dem Zutiche des guten Engels Preußens ge- 
ſchrieben“, jagt die Königin: h 

„Ich glaube nicht, daß der Kater Napoleon Bonaparte feſt und ſicher 
auf ſeinem jetzt freilich glanzenden Throne tft. Jeſt und ruhig iſt nur allein 
Wahrzeit und Gerechtigkeit; er aber iſt nur politiſch, das heißt klug; er 
richtet ſich nicht nach ewigen Geſetzen, ſondern nach Umſtänden, wie ſie eben 
find. Dabei befledt er ſeine Regierung mit vielen Ungerechtigkeiten. Er 
meint es nicht redlich mit der guten Sache und den Menſchen: er und ſein 
ungemeſſener Ehrgeiz meint nur ſich ſelbſt und fein persönliches Intereſſe. 
Er ift von feinem Glück geblendet und er meint Alles zu vermögen. Dabei 
ift er ohne alle Mäßigung, und wer nicht Maß halten kann, verliert das 
Gleichgewicht und fallt. 90 glaube feſt an Gott, alſo auch an eine fittliche 
Weltordnung!“ 

Unfirem jetzigen Könige, wie feinem älteren Bruder hatte die Königin 
Luiſe vor Allem ihre Pflicht für das Vaterland ins Bewußtſein gerufen. 
„Wenn Eure Mutter und Königin nicht mehr iſt, dann weinet meinem An ⸗ 
denten Tyranen, wie ich fie jetzt dem Umſturze meines Vaterlandes weine. 
Ader begnügt Euch nicht damit allein, — handelt, entwickelt Eure Kräfte, 
— vielleicht läßt Preußens Schusgeift ſich auf Euch nieder.“ 

Und — Preußens Schutzgeiſt hat unſer König auch für die jetztge Er- 
hebung anrufen wollen. Noch vor Kurzem hatte er gedacht, den dunbert⸗ 
jahrigen Geburtstag König Friedrich Wilhelms III. mit feinem Volke feft- 
lich zu begehen; Gott hat es anders gefügt, und fo iſt denn der ſechszig ⸗ 


Kapiteln. 

In der Einleitung iſt geſagt, daß, da die Pforten der Hölle ſich gegen 
das von Golt ſelber gelegte Fundament der Kirche mit täglich wachſendem 
Haſſe auflehnen, es nö u gig geworden ſei, die Lehre von der Einjegung, 
ewigen Dauer und inneren Natur des heiligen apoſtoliſchen Primats, auf 
welchem der ganzen Kirche Kraft und Feſtigkeit beruhe, allen Gläubigen zur 
Nachachtung, dem alten und beftändigen Glauben, der allgemeinen Kirche 
gemaß vorzuſchreiben und die derſelben widerſtreitenden, der Heerde des 
Herrn fo verderblichen Jerthümer zu verurtheilen und zu verdammen. Das 
erſte Kapitel handelt von der Einſe zung des apoſtoliſchen Pri ⸗ 
mats in der Perſon des heiligen Petrus und ſchlteßt mit dem 


Spruche: „So alſo Jemand fagen ſollte, der vom Herrn Cheiſtus einzeſetzte 


heilige Apoſtel Petrus ſei nicht aller Apoſtel oderſtes und nicht der ganzen 
ſtreitenden Kirche ſichtt ares Haupt, oder eben derſelde habe nur aus Ehren, 


lahrige Gedenktag des Martyrertodes der „ önigin Luiſe der Tag der Weihe 
für den neuen Entſcheidungekampf geworden. 


Karl Anton und Teopold von Hohenzollern. 

Einer Original» Korreiponvenz der „N. Fr. Pr.“, betitelt: „Die 
Hohenzollern in Düſſel dorf“, entnehmen wir Folgendes über die 
Perſon des Erbprinzen Leopold und feines ebenfalls in der ſſaniſchen 
ir gena nten Vaters, des Fürſten Karl Anton von Hohen- 
zollern. as zunächſt ihre äußere Erſcheinung betrifft, jo tft fie, wie faſt 
durchweg in den pogenzollern. ſtegmaringenſchen Familie, eine höchſt vor- 
theilhafte und einnehmende. Prinz Leopold mit feinem blonden Haar und 
Bart und feinen blauen, faſt träumeriſchen Augen hat denſelben Artſtokra⸗ 
tenkopf wie ſein Vater, und nur der ſtarke Schnurrbart und die großen 
lebhaften Augen geben dem Letzteren ein mehr kriegeriſches Ausſehen, das 
noch durch die große, breitſchulirige Geſtalt und die gewölbte, herkullſche 
Bruſt erhöht wiro. Prinz Leopold, der mit feiner Gemahlin Anto⸗ 
nie, der bildfpönen Jafantin von Portugal, gewöhnlich von der 
übrigen Familie getrennt auf Schloß Benrath in der Nähe von Düſſel⸗ 
dorf lebt, iſt ein einfacher, liebenswürdiger und feingebildeter Mann. 
Auf allen Feldern der Literatur iſt er zu Haufe, und ſelbſt die genaue 
Verfolgung von Details, die fonft nur Intereſſe für Jachgelehrte zu haben 
pflegen, läßt er ſich mit großer Ausdauer angelegen ſein. Daher iſt die 
Unterhaltung mit ihm über literariſche Gegenſtände eine außerordentlich 
intereſſante und anregende, während er eine etwa begonnene Unterhaltung 
über Politik ſtets fo viel wie möglich abzukürzen ſucht. Seine Antworten 
aber find auch auf dieſem Gebiet geſchickt und vor Allem allgemein gehal- 
ten, fo daß man ihnen viele Gedanken zu Grunde legen kann. Seine Lieb- 
baberei und fein Verſtändniß für Kunſt und Wiſſenſchaft ſcheinen feinen 
Sinn für die Politik ein wenig in den Hintergrund gedrängt zu haben. 
Das Gegentheil in dieſer Hinficht iſt fein Vater, Karl Anton, wenn er auch 
in vielen Stücken als der Schöpfer der Geſinnung feines Sohnes zu be⸗ 
trachten iſt, und wenn in Folge deſſen ſich viel von ſeinen Eigenſchaf en 
und Eigenheiten auf den Prinzen Leopold übertragen hat, iſt er in dieſem 
Punkte weſentlich von Letzterem verſchieden. Er if ein leidenſchaftlicher 
Polititer und vermöge ſeiner bedeutenden rhetoriſchen Darſtellungsgabe 
und der ſprühenden Lebhaftigkeit und oft ſchneidenden Scharfe feines 
Geiſtes weiß er die ſchwierigſten politiſchen Fragen von allen Seiten genau 
und eingehend zu beleuchten. Er ſpricht von feinen politiſchen Anſichten 
mit einer ſeltenen Offenherzigkeit und Wahrheit, die feine völlige Unab⸗ 
hängigkeit in Preußen erkennen laſſen. Es iſt übrigens nicht bekannt, 


nicht aber zu wahrhafter und eigenſter Jurlsdiktlon den Primat von unſerem 
Herrn Icfus Chriſtus direkt oder unmittelbar empfangen — der ſei ver⸗ 
3 Das zweite Kapttel handelt von der ununterbrochenen 

ortdauer des Primats Petri in den römiſchen Papſten und 
ſchließt mit dem Spruche: „So alſo Jemand fagen ſoute, es ſei keine Ein⸗ 
ſetzung des Herrn Epciſtus ſelber oder kein götiliches Recht, daß ver heilige 
Peicus in dem Petmat über die geſammte Kirche ununterbrochen Nach⸗ 
folger hade, oder oer romiſche Papſt ſei nicht des heiligen Petrus Nachfolger in 
eben jenem Primat — der jet verflucht.“ Das dritte Kapttel handelt 
von Weſen und Art des Primats des römiſchen Papſt es um 
ſchliett mit dem Speuche: „So alſo Jemand ſagen ſollte, der römiſche 
Papſt habe nur das Amt der Aufſicht oder Leitung, nicht aber die volle 
uno obeifle Gewalt der Jarisdikuon über die ganze Kirche nicht nur in 
Dingen, welche den Glauben und die Sitten, ſondern auch die Zucht und 
das Regiment der üder den ganzen Erokrets verbreiteten Kirche belreffen, 
oder er Habe nur einen hervorragenden Theil, nicht aber die ganze Fulle 
dieſer oderſten Macht, oder dieſe ſeine Macht ſei nicht ordnungsmäßig und 
unmittelbar, jet es über alle und einzelne Kirchen, jei es üder alle und ein⸗ 
zeine Hirten und Glaubige — der jet verflucht.“ Das vierte Kapttel 
endlich gandelt vom unfehldaren Lehramt des römiſchen Papſtes 
und ſchließt mit folgenden Satzen: Dies Geſchenk der Wapıyeit und des 
nie wantenden Glaubens tft dem Petrus und feinen Nachfolgern auf dem 
heiligen Siuhle durch Golies Bügung verliehen worden, damit fie ter er⸗ 
dabenes Amt zum Helle Aller verwalten, damit die ganze Heerde Cyriſti 
vor dem giftigen Köder des Irrihume behutet und mit der Spetſe der 
dimmliſchen Letzre genahrt werde, damit, nach Beſeitigung jeder Gelegen 
dett zum Schisma, die ganze Kirche als einig vaftche und z eſt auf igıem 
Grunde gegen die Pforten der Hölle beharte. Da nun aber in dieſem Zeit⸗ 
alter, wo man der geilbringenden Wlekſamkeit des apopoliſchen Amts höchſt 
vedurftig iſt, nicht Wenige gefunden werden, die jener Aulortiat Abbruch 
thun wollen, ſo halten wir es für nothwendig, das Vorrecht, welches der 
Angeborene Sohn Gottes mit dem hochſten Paſtoralamt zu veroinden die 
Gnade gehabt, feierlich zu betheuern. Daher in treuem Anhange an die 
Tradition, die vom Beginn des chriſtlichen Glaubens ſtammt, zum Ruhme 
Gottes unſeres Erlöſers, zur Erhohung der katzoliſchen Religton uno zum 
Heile der chriſtlichen Völker, lehren wir unter Buftimmung ves Beillgen 
Konzils und ertläien fur ein götllich geoffenbartes Dogma: daß 
der römiſche Papſt, wenn er ox cathedra ſpricht, d. h. wenn er 
im Amte eines Hirten und Lehrers aller Cyrinen gemäß feine höchſten 
apoſtouſchen Würde die von der ganzen Kuche feſtzuhallende Lehre uber 
Slauben und Sitten defintit, durch den ihm im heiligen Peitus verheißenen 
göttlichen Beiſtand mit jener Unfehldarkeit wirkſam ausgeſtartet 
it, mit welcher der göttliche Erröjer feine Kuche bei der Beflflellung der Lehre 
üder Glauben oder Sitten belehrt wiſſen wollle, und daß daher derartige 
Beſtimmungen des romiſchen Papſtes aus ſich ſelbſt, nicht aber aut 
der Zuſtimmung der Kirche una bände rlich find So aber Je 
mand dieſer unſerer Definition, was Gott verhüten möge, zu widerſprechen 
wagen follie, — der fet verflucht.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Juli. Obgleich die „Times“, wie ſie ge⸗ 
ſtern ſchon ausdrücklich betonte, ſich fernerhin der neutralſten 
Uaparteilichkeit befleißigen will, tritt doch auch heute noch in 
ihrem Leitartikel das freundliche Mitgefühl für die Deutſchen 
ſehr lebhaft hervor. Es ſcheint, daß die Einſtimmigkeit, womit 
die nichtpreußiſchen Deutſchen ſich, die kleinen Streufragen ver⸗ 
geſſend, fur die Vertheidigung des deutſchen Vaterlandes erhe ⸗ 
ben, im Auslande einen großen Eindruck gemacht hat, und be 
ſonders in England. Die „Times“ jagt: b 

„Seit den Tagen des grand Monarque mochten ſich auch die deutſchen 
Regenten noch fo falſch bezeizen, des Voekes Jaſttakt hat dennoch nie geirct. 
Es war immer bereit, Stand zu halten für Deutſchland und den Ryein. 
Es war ein ſeltſames Mißverſtändniß, wie es ſich jept zeigt, daß Frankreich 


— 


teine anderen Feinde als Pecutzen am Rheine erwartele, daß es auf gede⸗ 
muthigte Sachſen und Bayern, auf unterorüdte Hannoveraner und Heſſ 
als auf natürliche Buadesgenoſſen richnete. Der Krieg iſt für den Rhein. 
Flöſſe in dem Strome deutſches Blut ſtatt Waſſer von den Alpengletſchern, 
der Deutſche würde jeden Tropfen davon nicht grimmiger und hartnäckiger 
gegen den Nachbar verteidigen. Die Franzoſen, wenn fie nach Ruhm dürften, 
können Wunder verrichten, aber viel kann man auch von dem deu iſchen Pflicht⸗ 
gefühl verlangen. Der laute Ruf: „An den Rhein!“, die Volkshaufen, welche 
Arm in Arm über die Boulevards zogen und die Marſellaiſe und den 
Chant du depart fangen, brachten der franzöſiſchen Armee einen Zur 
wachs von 10,000 Freiwilligen, aver öſtlich vom Reine unter der Herr⸗ 
ſchaft eines Giſetzes, welches jeden Mann zum Soldaten macht, ver⸗ 
ſammelt ſich die ganze Jugend jeder Stadt und jedes Dorfes, um die 
Jayne, ohne 15 den Raf des Mekrutierungsoffiziers zu erwarten. Auf 
beiden Setten iſt der eruſte Wille und die Hingebung dieſelbe, obgleich 
das Geſchret nicht gleich laut iſt, und wenn der Keieg nicht eher aufhöcen 
fol, vis die vierzig Miutouen auf beiden Seiten erſchöpft find, jo köauen wir 
einen Kampf erwarten, der noch kein B.iſpiel in den Weltannalen hat. Wenn 
aber auch alle Umftäude gleich ſind, fo wird das Jutereſſe, welches die Walt 
für die Deutſchen fühlt, wenn nicht tiefer, doch verbreiteter fein als das für 
ihre Gegner. Fern von ihrem grotzen Vaterlande, rings um die Oſtſee, hinab 
an der Donau, in deu beiriebjamften Mittelpunkten wie in den eniferutiften 
Hinterwaldern der neuen Welt, zäglen die Deutichen ihre Brüder nach Millio⸗ 
nen, und dieſe, mächtig durch Reichthum, Bildung und Energie, jeher gewiß 
nicht gleichgültig auf einen Kampf, in welchem jelbft die Exiſtenz des nie 
vergeſſenen Matterlandes auf dem Spiele ſteht. New. Vork ıuymt fi), die 
volkteichſte deuiſche Stadt zu fein, nach Wien und Berun; Cincinnati, Cyi⸗ 
cago, St. Louis und je.bit Liverpool, Mancheſter und auch London haben 
ihre deutſchen Kolonteen, nicht überall gleich zahlreich, aber alle betriebfam 
und gedeihend, alle fähig und bereit, die Opfer zu theilen, welche dieſe Stunde 


welcher Art die Gründe waren, die ihn zur Annabme des Primſchen An« 
erbietens veranlaßt haben, jedenfalls aber war es nicht Seas ebenſo wenig wie 
bei feinem Sohae. Prinz Leopold wollte — und es iſt ihm dies wahrlich 
nicht zu verargen — ſein ſtilles, neee Leben auf Schloß Benrath 
mit einem bewegteren vertaufchen, das ihm geftattete, feine Fähigkeiten in 
größerem Maße zu entfalten, und es hat ihn ſicher nicht wenig Ueberwindung 
gekoſtet, ſo kurz vor der Erfüllung feiner Hoffaungen dieſe fallen laſſen zu 
müſſen und mir einer Verzichtleiſtung auf die ſpaniſche Krone wieder in 2 
Eremitenleben zurückzutreten. Es tft ihm dieſer Schritt, der den Sieg der 
. — 5 über den Egoismus in ſchöner Weiſe zeigt, um fo höher an⸗ 
zurechnen, 


Reiterlied. 

um heilgen Strom 

Hoch ragt der Dom — 
Daß Niemand ihn gefährde 
Soll ganz Germanien ſtehn — 
Kein Buß breit deutſcher Erde 
Darf uns verloren gehn! 


Wir halten Wacht 
Pr nal 

as ſchiert uns wälſches 71 
ee 1 dee . W 

er Herr wird — 
Die Todten Sa em 


Ach! Luft iſt Schaum — 

Roth blüht der Traum! 
Feinglieb, aus rother Tonne 
Schenk mir den Beuerquel — 
Schmollis der Mittagsſonne, — 
Die Todten reiten ſchnell! 


Robert Weiſſe, 
Rekrut des 1. Garde-Dragoner-Regiments. 


Die Fauſt aufs Schwert! 

Den Sporn ins Pferd! 
Feinsliebchen laß das Weinen, — 
Es lacht Dein Kampfgeſell, 
Doch grüß mir all die Meinen 
Die Todten reiten ſchnell! 


Welch rother Schein 

Flammt ob dem Rhein?! 
Die Rheinfluth ſteht in Flammen, 
Es dröhnt das Trommelfell, 
Zah bricht ein Fels zuſammen — 
Die Todten reiten ſchnell! 


In lichter Glut 

Loht unſer Muth — 

Auf 18 deutſche Traube, 
Die fern die Rheinflut netzt, 
Wird Schild und Pickelhaube 
Zn Schutz und Trutz geſeßzt! 
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der höchſten Noth ihren Brüdern daheim auferlegt. Wir haben Alle geſehen, 
mit welchem Eifer, und doch mit welcher Ruhe die zahlreichen deutſchen An⸗ 
3 in London ihre jungen Landsleute, welche die Kriegspflicht von ihrer 
ciedlichen Beſchäftigung hlaweg zum Heere berief, an die verſchledenen Eiſen⸗ 
bahnſtationen begleiteten. Dieſelben Szenen wiederholten ſich wahrſcheinlich 
zur ſelben Zeit zu Hall, zu Leith, zu Riga und Petersburg, in jedem See⸗ 
bafen und in jeder Hauptſtadt Europas, ſelbſt Paris, Lyon und Marſeille 
nicht ausgenommen. Ware unſer altes ſächſiſches Blut auch „nicht dicker wie 
Waſſer“, wir könnten doch nicht ungerührte Zaſchauer einer fo ungeheuchelten 
und anſpruchsloſen Kundgebung der Vaterlandsliebe bleiben.“ 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Juli. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ läßt heute ver von der norddeutſchen Regierung getroffe. 
nen Maßregel, welche die feindliche Han delsſchffahrt 
vollſtändig fteigiebt, Gerechtigkeit widerfahren und ſpricht die 
Hoffaung aus, auch Frankreich werde dem Beiſpiele folgen und 
dadurch die vom Kriege untre nbare Güterzerſtörung auf das 
unvermeidliche Maß beſchräuken; es werde dann auch den hier 
weilenden deutſchen Schiffen möglich ſein, ihre Fahrten wieder 
aufzunehmen. Auch der vom Präſidenten Graut ergriffenen 
Initiative, welche fremden Schiffen geſtatten ſollte, die nordame⸗ 
rikantiſche Flagge zu führen, zollt das genannte Blatt Beifall; 
allerdings habe ſich der Kongreß weniger liberal gezeigt. — In 
biefigen deuiſchen Kreiſen iſt die Stimmung eine ſehr gehobene 
und es dürften ſchon in den nächſten Tagen Sammlungen für 
Verwundete ꝛc. veranſtaltet werden. Schon geſtern hat die nord⸗ 
deutſche Geſandtſchaft pon einem hieſigen Kaufmann einen Be⸗ 
trag von 300 Rubel erhalten, wovon 100 für denjenigen deut⸗ 
ſchen Soldaten, der die erſte franzsſiſche Kanone, 100 für den⸗ 
jenigen, welcher die erſte feindliche Fahne nimmt, der Reſt zu 
andern ähnlichen Zwecken. Auch viele unſerer Bank⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshäuſer verlieren ihre beſten Arbeiter; etwa zwanzig folder 
jungen Leute, meiſt Landwehroffiziere, die Montag ins Ausland 
gereift waren, kreuzten ſich auf einer Eiſenbahnſtation mit dem 
Zuge, welcher den norödeutſchen Geſandten Fürſt Reuß nach 
Petersburg zurückorachte. Als fie von dieſem Zuſammentreffen 


Kunde erhielten, verließen ſie auf der Haltſtation, wo daſſelbe 

ftatifand, ihren Waggon, um dem Geſandten eine Ovation dar⸗ 

zubringen, worauf ſie unter Hurrahruf weiter reiſten. Fürſt 

Reuß hat ſich ſofort nach ſeiner Ankunft nach Peterhof, dem 
ommeraufenthalte des Kaiſers, begeben. 


Geſe tz, 
betreffend die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und die Ausgabe von 
Daprlehnskaſſenſcheinen. 

Vom 21. Juli 1870. 

Wir Wilhelm c. verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, 
nach erfolgter Zuſummung des Bundesratges und des Reichstages, was 
folgt: $ 1. An denjenigen Orten innerhalb des Bundesgebiels, an mel- 
chen ſich ein Bedürfnitz dazu gherausſtellt, ſollen auf Anordaung des Bun- 
deskanzlers nach Vernehmunz des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Han- 
del und Verkehr, Darlehaskaſſen errichtet werden mit der Beſtimmung zur 
Abzülfe des Kreditdedurfatſſes, vorzuglich zur Beförderung des Handels 
und Gewerbebetrtebes gegen Sicherheit Darlene zu geben. Zur Vermille⸗ 
lung der Darlehnsgeſchafte und zur Bildung von Depots können die Dar- 
lehnekaſſen an geeigneten Orten Agenturen errichten. $ 2. Hür den gan- 
en Betrag der bewilligten Darlehne ſoll unter der Benengung „Darlehns 
zaſſenſcheine“ ein deſonderes Geldzeichen ausgegeben werden. Es vertreten 

le 5 ee die Stelle des baaten Geldes; ſie werden bei 
allen Bundes kaſſen, ſowie bei allen öffentlichen Kaſſen in ſammtlichen zum 
Norddeuiſchen Bunde gehörigen Staaten nach ihrem vollen Nennwerthe ans 
genommen; im Privatverkehr tritt ein Zwang zu deren Annahme nicht ein. 
Es darf kein Daclehns kaſſenſchein ausgegeben werden für welchen nicht nach 
© Beflimmung des $ 4 genügende Sicherheit gegeben worden iſt. Der 
Geſammtbetrag der Barlehnstaſſenſcheine fol 30 Millonen Thaler nicht 
Üverfteigen. Vor ihrer Ausgaoe tft eine genaue Beſchreibuntz derſelben 
oͤffentuch befaunt zu machen. $ 3. Die Darlehen können nur im Beirage 
von wenigſtens 50 Thlrn., in der Regel nicht auf längere Zett als auf drei 
und nur ausnahmsweise bis zu ſechs Monaten gewährt werden. 8 4. Die 
Sicherheit kann beſtehen: a) ia Verpfandung innerhalb des Bundesgebiet 
agernder, dem Verberben nicht ausgeſeßtar Waaren, Boden- und Berg ; 
werkserzeugniſſe und Fabrikate in der Regel bis zur Hälfte, ausnah asweiſe 
dis zu zwei Diitteln ihres Schazungswerihes nach Verschiedenheit der Ge⸗ 
genſtande und ihrer Vertauflichtelt; b) ia Verpfändung von Werthpapieren, 
weiche vom Norddeutſchen Bunde oder von der Regierung eines Bundes ⸗ 
ſtaates oder unter Beobachtung der geſetzlichen Boıfgrifien von Korpora- 
nonen, Mktrengefellipaften oder Kommandtigejelfpaften auf Aktien, welche 
m Gebiete des Norddeu ſchen Bundes ihren Sitz haben, ausgegeben find, 
mit einem Aoſchlage vom Courſe oder markigängigen Preiſe. Papuere, 
welche nicht auf den Inhaber lauten, müſſen der Darlehns kaſſe zedirt wer» 
den, $ 5. Fabrikate, welche einem bedeutenden Preiswechſel unterliegen, 
werden nur dann als Unterpfand angenommen, wenn ſich zus leich eine 
driite ſichere Perſon für die Ecfüllung des Darlehnsverirag 8 verbürgt. 
5 6. Bei Waaren Boden und Bergwerkserzeugniſſen und Jabrikaten, 
welche nach ihrer Natur oder nach der in Handelsſtadien üblichen Art der 
Aufbewahrung oder weil fie ſich nicht in Gewahrſam des Verpfänders be- 
aden, entweder gar nicht ober doch nicht ohne erhebliche Schwierigkeit und 
Koſten dem Pfandgläubiger körperlich übergeben werden können, darf aus ⸗ 
nahmsweiſe, ohne Ruckſicht auf etwa entgegenſtehende Beſtimmungen der Landes 
gejege, die Berpfändung durch ſymboliſche Uedergabe verwirklicht werden. $ 7. 
Der Zinsfuß bei der Bewilligung der Darlehne darf der Regel nach nicht unter 
en fur den Lombardoerkehr der preuß ſchen Bank beftehenden Sagın deſttamt 
werden. 8. 8. Das Unterpfand haftet für Kapital, Zinſen und Koſten; 
dieſe letzteren Nebenforderungen können von der Darlehnsſumme ſogleich ge» 
kürzt werden. §. 9. Wird zur Verfallzeit nicht Zahlung geleiſtet, jo kann 
die Darlehnskaſſe durch einen ihrer Beamten oder einen vereideten Makler 
das Unterpfand verkaufen und ſich aus dem Erlöſe bezahlt machen. Selbſt 
erwerben kann die Darlehnskaſſe das Unterpfand nur im Wege des Meiſt⸗ 
gebots bei einem öffentlichen Verkauf. Die Eintragung des Darlehnever⸗ 
trages in die Bücher der Darlehnskaſſe hat die rechtliche Wirkung einer 
öffentlichen Urkunde. 8. 10. Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, 
bleibt die Darlehnskaſſe zum außergerichtlichen Verkauf des Unterpfandes be» 
rechtigt,. $. 11. Die Darlehnskaſſen bilden ſelbſtſtändige Inſtitute mit den 
Eigenſchaften und Rechten juriſtiſcher Perſonen. Sie genießen Freiheit von 
tempeln und Sporteln. 8. 12. Die Verwaltung der Darlehnekaſſen 
bernimmt für Rechnung des Bundes unter der oberen Leitung des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſters die preußiſche Bank, jedoch mit ſtrenger Abſonderung 
von ihren übrigen Geſchäften. Die allgemeine Adminiſtration wird in 
erlin durch eine befondere Bankabtheilung unter der Benennung „Haupt⸗ 
verwaltung der Darlehnskaſſen“ geführt. Außerdem wird für jede Darlehns⸗ 
kaſſe ein beſonderer von ihr reſſortirender Vorſtand ernannt, wozu auch? kit 
gl eder des Handeld- oder Gewerbeſtandes gehören ſollen. Das Intereſſe 
es Bundes wird bei jeder Darlehnskaſſe durch einen beſonderen Bundes- 
bevollmächtigten vertreten, welcher von der Regierung desjenigen Bundes 
ſtaates, in deſſen Gebiete die 1 Darlehnskaſſe belegen iſt, ernannt 
wird. z. 13. Die Eröffnung der Darlehnskaſſen iſt nebſt dem Namen des 
Bundes bevollmächtigten und der Mitglieder des Vorſtandes durch die für 
amtliche Belanntmacungen een Blätter zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. z. 14. Von den Vorſtandsmitgliedern aus dem Handels oder 
Gewerbeſtande haben ſtets je zwei im wöchentlichen Wechſel die Kn ee 
der Darlehnskaſſen zu begleiten und die Beobachtung der Beſtimmungen dieſes 
eſetzes zu 8 9. 15. Der Bundesbevollmächtigte muß von ſämmt⸗ 
lichen Geſchäften Kenntniß nehmen, und hat bei allen Anträgen auf Be⸗ 
willigung von Darlehnen das Verſagungerecht. Die Beſtimmung des 
Abſchlags von dem Kurſe oder marktgängigen Preiſe der verpfändeten Pa⸗ 
diere ſteht nach Anhörung des Vorſtandes dem Bundesbevollmächtigten zu. 


1 


fang hat das 50. Jaf.-Megt. gemacht. 
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$ 16. Der Zinsertrag der Darlehnskaſſen ſoll nach Abzug der Verwaltungs⸗ 
koſten zur Deckung etwaiger Ausfälle und zur Wiedereinloſung der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine verwendet werden. Ein etwaiger Ueberſchuß fällt der Bundes⸗ 
kaſſe zu. § 17. Die Darlehnskaſſenſcheine werden auf Beträge von 5 Thlr., 
10 Thaler und 25 Thaler ausgeſtellt. Ueber das Verhältniß, in welchem 
bei der Ausgabe von 30 Millionen Thalern von den einzelnen Abſchnitten 
Gebrauch zu machen iſt, werden von dem preußiſchen Finanz⸗Miniſter maß⸗ 
gecende Beſtimmungen getroffen. Die Darlehnskaſſenſcheine werden von der 
preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden ausgefertigt und nach der 
Anordnung des preußiſchen Finanzminiſters den Zi überyeben. 
Die Kontrole über die Ausfertigung und Ausgabe der Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine übt die nach dem Geſetze vom 19. Juni 1868 (Bundes⸗ 

eſetzblatt Seite 339) eingeſetzte Bundesſchulden⸗Kommiſſion. Der preußiſche 
Feminin hat den Betrag der umlaufenden Darlehnskaſſenſcheine monat- 
lich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. $ 18. Sobald das Bedürfniß 
zur Fortdauer einer Darlehnskaſſe nicht mehr beſteht, hat der Bundeskanzler 
deren Auflöſung zu verfügen und öffentlich bekannt zu machen. Nach Er⸗ 
füllung des Zweckes der Darlehnskaſſen ſpäteſtens in drei Jahren, follen alle 
Darlehnskaſſeuſcheine wieder eingezogen werden. § 19. Wer einen Darlehns⸗ 
kaſſenſchein nachmacht oder verfalſcht, oder dergleichen nachgemachte oder ver⸗ 
fälſchte wiſſentlich verbreitet oder verbeiten hilft, hat die geſetzliche Strafe 
der Fälſchung von Papiergeld und, in Ermangelung beſonderer Strafvor⸗ 
ſchriften über dieſen Gegenſtand, die Strafe der Falſchung, öffentlicher Ur⸗ 
kunden verwirkt. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Bundes ⸗Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Juli 1870. 
\ (L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Jult. 

— Mit der Vertretung des zu den Fahnen einberufenen 
Polizeidirektor Herrn Staudy iſt einſtweilen Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Bandke betraut worden, (nicht wie gemeldet wuroe, 
Herr Reg.⸗Rath Raffel). 

— Geſundheitsmaßregeln auf Märſchen bei großer Hitze, ſo 
lautet ein Artitel in der neueften Nummer des „Muuärwochenblattes“, der 
in jegr eingehender Weiſe das Verfahren auf dem Marſche behandelt. Wir 
geben aus dem jede umfangreichen Artikel nur das Eine hervor: daß der 
Herr Verfaſſer den Branntweingenuß auf dem Marie und auch ſonſt un- 
ter allen Umfländen verbietet. Er ſagt: „Ich ſpreche es dreiſt aus! 
Schnaps und Branntwein ſind geradezu Gifte für den Sol ⸗ 
daten.“ — Dies mögen ſich die ſogenannten Erfriſchungskomites merken: 

— Der Gütertransport auf der Breslau - Poſener- und Stargard 
Poſener Eiſendahn gat, wie wir bereits mitihetlten, ſeit Sonnabend auf. 
gehöct, und wird erſt dann wieder beginnen, wenn die Truppentrans porte been» 
det ſein werden. Das Frachtfuhrweſen gelangt dadurch aufs Neue, wenn 
auch nur vorübergehend, zur Geltung. So z. B. wird Batriſch Bier, 
welches bei der gegenwärtigen Hitze und den obwaltenden Berpältniffen ein 
ſehr geſuchter Arnkel iſt, von hier per Age auf der Breslauer Cgauſſee 
nach dem ſudlichen Theile der Provinz geſchgafft. 

— Der Perſonenverkehr auf der Breslau-Poſener⸗ und Stargard⸗ 
Poſener Bahn hört, wie bereits mitgetheilt, von heut ab faſt ganz auf. 
Statt der bisherigen 10 Perſonen- und gemiſchten Züge werden am 25., 26. 
und 27. d. M. mit 2 Perfonenzüge befördert, und zwar auf der Breslau⸗ 
Poſener Bahn ein Zug 12 Uhr 4 Minuten Mittags, auf der Stargard» 
Pojener ein Zug 5 Uhr 6 Min. Nachmittags. Ebenſo geht von Breslau 
ein Perſonenzug nach Poſen 12 Uhr 4 Min. Mittags, und von Stargard 
7 Uhr 49 Men. früh ab. Da jedoch nach einer eingegangenen Depeſche der 
Perſonenverkehr auf der Oſtbahn und Berlin⸗Stettiner Bahn total aufgehört 
hat, ſo iſt demnach der Perſonenverkehr über Kreuz nach Berlin wenigſtens 
für eine Woche ganz unterbrochen. Auf der Markiſch⸗Poſener Bahn hat 
zwar keiner der bisherigen Züge aufgehört; doch ijt es fraglich, ob nicht auf 
der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Bahn der Perſonenverkehr gleichfalls total 
2 iſt, jo daß man immerhin auch hier nur bis Frankfurt gelan⸗ 
gen würde. N f 

— Die Truppentransporte haben heut Nacht begonnen, den An ⸗ 
Sobald die ſammiliche Infanterie 
befördert fein wird, ſoll der ſchwierige Transport der Kavallerie, der Ar⸗ 
tillerte und des Trains mit der gewaltigen Menge von Fahrzeugen jeglicher 
Art, welche zur Auskuſtung eines Armeskorps gehören, beginnen, 

— Ein fremder Geiſtlicher, welcher ſich ſeit einigen Tagen in 
unſerer Stadt bemerkbar gemacht hatte, wurde geſtern Abend verhaftet. Es 
hieß ſofort, er ſei ein ein Spion; doch ſoll die Verhaftung nur aus dem 
Grunde erfolgt ſein, weil der Mann legitimationslos war, verſchiedene Leute 
um milde Gaben anſprach und es überhaupt zweifelhaft erſchien, ob man 
es wirklich mit einem Geiſtlichen zu thun habe. 

— Folgende geſetzliche Beſtimmungen gelten über Mieths⸗ 
und Pachlverhaltuiſſe ta Kriegezeiten? Icoer zu den Fahnen einberufene 
Miether kann zum 1. Oktober c. ſeine Wohnung kündigen. Der auf dieſen 
Fall anzuwendende $ 378. 1 21. A. L -R. lautet: „Wenn bei entſtehendem 
Kriege vie Truppen ins Fild rucken, ſo ad die dazu gehörenden Perſonen 
nur bis zum Ablaufe desjenigen Quartals, in welchem der Ausmarſch erfolgt, 
an ihre Micthstomrakte gebunden.“ Bei anderen Perſonen iſt der Kriegs. 
ausbruch nach dieſer Richtung hin eiufluglos Wird in Kriegszeiten ein 
Pachter oder Miether durch feindliche Gewalt gezwungen, Pacht. oder 
Miethozinſen an den Feind zu zahlen, fo iſt er geſeßzlich ($ 381) nicht v.r- 
pflichtet, die nochmalige Zahlung an den Vermietger ftatifiaden zu laſſen. 
Handelt es ſich um die Aufgabe von Pachtungen bei ausvrechendem Kriege, 
fo ſteht dem Pächter ſowohl als dem Verpachter die Aufkündigungsberech⸗ 
tigung bezüglich feines Vertrages zu. Wird die Pacht indeſſen fortgefipt, 
fo gelten folgende Beſtimmungen: Alle Beſchädigungen der Subſtanz des 
Gutes und des Javentarlums, ſowie alle Abgaben uad Laſten, welche bei 
Gelegenheit des Krieges der Substanz auferlegt werden, treffen ausſchließlich 
den Verpächter, und ein deshalb gelelſteter Vorſchuß muß dem Pachter ver⸗ 
gütet werden. Dagegen hat der letztere die Beſchädigung der Früchte und 
die von dieſen zu entre chlenden Laſten und Abgaben zu tragen. feindliche 
Brandſchatzungen und Ko ttributionen ir ffen den Wirpächter. Naturalliefe⸗ 
rungen an den Feind muſſen nach dem Auſchlage, eventuell einer ſpeziell zu 
dieſem Z veck aufzunehmenden Taxe vergütet werden; hat aber der Pächter 
mehr liefern mähen, als er aus eigenem Zuwachs nach lu der Wirth» 
ſchaftsnothdurften beftreiten konnte, jo iſt der Verpächter ſchuldig, ihm dieſen 
Ueberſchuß nach dem Einkaufspreiſe zu vergüten. Für Heu- und Strohliefe⸗ 
rungen kann der Pächter keine Vergütung fordern, auch muß er ſich für 
Lieferungen und Abgaben an die Truppen des Landesherrn oder deſſen 
Bundesgenoſſen mit der landesherrlichen Vergütung begnügen. Wird da- 
gegen eine ſolche nicht bewilligt, ſo finden die bet feindlichen Lieferungen 
5 gefeglichen Beſtimmungen Anwendung. Sit die landes herrliche 
Vergütung am Ende des Wirthſchatfejahres nicht erfolgt, jo kann der Pächter 
auf den Betrag deſſelben Nachſicht am Pachtzinſe fordern. Bei Einguar⸗ 
tier ungen, welche über drei Tage dauern, kann der Pächter den Erſatz 
der Hälfte von den zu deren Verpflegung und Beköſtigung verwendeten Aus ⸗ 
. verlangen. Was dagegen Kriegs- und Transportfuhren betrifft, fo 
ann der Pächter bezüglich ihrer nur inſofern Remiſſion fordern, als er 
hierbei außerordentliche Unkoſten gehabt hat. Dieſer Fall tritt dann ein, 
wenn der Pächter nach dem Belſpiele aller oder der meiften übrigen Land⸗ 
wirthe in derſelben Gegend die ihm abgeforderten Fuhren an andere gegen 
Bezahlung verdungen hat. Alles andere, „was der Pächter zur Abwendung 
der feindlichen Beſchädigung vom Gute nüßlich verwendet hat, muß, wenn 
der Zweck auch nicht erreicht iſt, von dem Verpächter vergütet werden. Feind ⸗ 
liche Exekutionskoſten fallen Ses dem Pächter zur Laſt. Auch trifft ihn 
der Berluft feiner eigenen Sachen und Effekten allein. Eine im Pacht- 
vertrage allgemein geſchehene Uebernahme aller Unglücksfälle kann auf die 
Kriegsſchäden und eine ebefalls nur in allgemeinen Ausdrücken geſchehene 
Uebernahme von Kriegsſchäden auf diejenigen, welche die Subſtanz treffen, 
nicht ausgedehnt werden. 


— Die Poſtverwaltung hat Vorſorge getroffen, jo wird aus Ber- 
lin gemeldet, daß ungeachtet der in dieſen Tagen ftattfindenden Einſtellung 
der Poſt- und Perſonenzüge auf den Eiſenbahnen, der Korreſpondenz⸗ 
verkehr, ſowie auch die Verſendung von Geldbriefen, Poftanweifungen u. ſ. w. 
möglichft wenig leide. Es werden zu dem Ende die Militär- und Kohlenzüge 
zu Poſtbeförderungen benutzt werden. Da dieſelben jedoch nur an einzelnen 


Orten halten, jo wird für die Zwiſchenorte für Boten⸗ und Pferdepoſten ge⸗ 
ſorgt werden, jo weit die Kräfte reichen und es bei der Plöguchkiit der Um⸗ 
wälzung im Beförderungsſpftem und der Ausbreitung der Pojtanlagen nur 
irgend in der Möglichkeit liegt. 


— Die Etats der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, für die 
Betriebszeit vom 1. Juli c. bis ult. Junt 1871 ſeſtgeſtellt, gewahren trotz 
der Ermäßigung der Gaspreiſe um 5 Sgr. pro 1000 Kubikfuß Gas die 
Ausſicht auf recht gute Reſultate. Die Anſtalt befigt 80,175 Thlr. in Werth⸗ 
papteren, deren Cours gegenwärtig freilich niedrig ftept, die aber vor Kur⸗ 
em noch einen Courswerth von 67,927 Thlr. hatten und darnach an Zin⸗ 
n 3277 Thlr. bringen. Die Zahl der vermietheten Gaszähler iſt von 1391 
Stück auf 1446 Stück gewachſen, die an Miethe 2234 Tylc. 28 Sgr. abwer⸗ 
fen. Die für Private eingerichtete Gasleitungen weiſen 18,513 Thlr. als 
Anlagekapital auf und tragen der Anftalt 1851 Thlr. Miethe ein oder 
10 pCt. des Anlagekapitals. Die Stadt hat 575 öffentliche Straßenlaternen; 
ihre Zahl iſt zum Bedauern mancher dunkeln Straßen ſeit einem Jahre 
nicht gewachſen. Dagegen haben die Privatkonſumenten den Konſum von 27 
Mill. Kubikfuß Gas auf 28 Mill. 500,000 Kubikfuß gefteigert, wo ür die 
Kaſſe bei dem Preiſe von 2¼ Thlr. pro 1000 Kubikfaß, 61,750 Tylr. ver⸗ 
einnahmt, und zwar 1250 Tylr. weniger, als im vorigen Betriebejahre. Die 
Anſtalt verbraucht 1570 Laſt Steinkohlen, welche ca. 2090 Laſt Koaks ge⸗ 
ben; der Verkauf deſſelben ergiebt 18,816 Thlr. Für 1570 Tonnen Stein ⸗ 
kohientheer & 2 Thlr. 5 Sgr. iſt eine Einnahme von 3401 Tylr. 20 Sgr. 
für Privateinrichtungen von 2000 Tylr. etatirt. Die Geſammteinnagme be⸗ 
läuft auf 101,199 Thlr. Davon ſollen verwendet werden zum Aakauf von 
u 37,646 Thlr., für 1125 Laſt Koaks zur Retortenfeuerung 9787 
Thlr., für 20 Laſt zur Dampfkeſſelheizung 261 Thlr., für Gasreinigungs⸗ 
material 960 Tylr. Die Gehälter und Arbeitslöhne End von 10,477 Thlr. 
auf 10,953 Thlr. gewachſen, die Reparaturen von 4150 Thlr. auf 5000 
Thlr., a eines Zuſchuſſes von 250 Thlr. zur Repararur des Stra⸗ 
1 te Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals erfordert 
15,900 Thlr., der Zuſchuß zur Verzinſung des Anlagekapitals und zu den 
Betriebekoſten der Waſſerwerke 2552 Thlr., und zwar 1115 Thlr. weniger, 
als im vorigen Betriebsjahre. Zur Anſammlung eines Reſerv. fonds für die 
Zwecke der Gasanſtalt ſollen 9495 Tylr. zur Verwendung kommen, um auch 
künftige Bauten für die Anſtalt aus ihren eigenen Mitteln biftreitn zu 
können, Die Gasproduktion war im vorigen Betriebejahre auf 38 Mill. 
Kubikfuß etatirt, für dies Jahr iſt fie auf 40 Mill. 500,000 Kubikſuß an⸗ 
genommen. — Der Etat für die ſtädtiſchen Waſſerwerke läßt die Hoffnung 
als berechtigt erſcheinen, daß auch dies Inſtitut, das bisher mit ſo großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, gleichfalls in den nächſten Jahren ſich 
ſelbſt tragen werde. Die Privatkonſumenten haben ſich um 80 vermehet 
und erreichen bereits die Zahl von 440; die Einnahme für die Abgabe von 
Waſſer an die Privatkonſumenten ohne Waſſermeſſer ſteigt darnach von 
12,500 Tylr. auf 15,000 Thlr., für die Abgabe von Waſſer nach Waſſer⸗ 
meſſer an 20 Konſumenten von 1000 Thlr. auf 1200 Tylr. In der Stadt 
ſind gegenwärtig 11 öffentliche von der Stadt unterhaltene Waſſerſtänder 
aufgeitellt, wofür als Aequivalent aus der Kämmereikaſſe für die Waſſer⸗ 
werkskaſſe 1870 Thlr. etatirt find. Für Waſſer zum Spülen der Rinuſteine 
in heißen Sommertagen aus Sanitätsrückſichten find wieder 350 Tylr. wie 
im vorigen Jahre ausgeſetzt. Hierbei ift das Merkwürdige, daß dieſe Sani ⸗ 
tätsrückſichten ſich alljährlich auf dem Papiere finden, in der That aber nicht 
beol achtet werden, wenigſtens haben wir in dieſem Jahre trotz der fehr hei⸗ 
ßen Tage von einem Spülen der Rinnſteine noch nichts bemerkt Der Ein⸗ 
nahmeetat der Waſſerwerke ſtellt ſich um faſt 2000 Thlr. höher, als der 
vorjährige und ſchließt mit 19,172 Thle, An Ausgaben bat die Anſtalt zu 
leiſten für Betriebsmateriallen 4186 Thlr., faft 1000 Thlr. mehr, als im 
Vorjahre; für Reparturen 1730 Thlr., 700 Tolr. mehr, als im Vorj bre; 
an Gehältern und Arbeitslöhnen 2447 Thlr., 103 Tolr. me ar, als im Vor⸗ 
jahre; zur Amortiſation des Anlagekapitals von 160,000 Thlr. a 1 pCt., 
zur Verzinſung deſſelven und zu Abgaben und Verſicherungeprämien zuſam⸗ 
men 9618 Thlr.; für verſchiedene andere Ausgaben 100 Thlr.; für Bureau⸗ 
Bedürfniſſe 200 Thir; für Privateinrichtungen ꝛc. im Ganzen 1190 Thir. 
Der ganze Ausgabe-Etat der Waſſerwerke ſchließt wie der Einnahme-Etat 
mit 19,172 Ther. 

1 Frauſtadt, 23. Juli. [Schwindel.] Zu Anfange d. M. fanden ſich bei 
dem Freigutsbeſizer D. in W. zwei jüdiſche Gutskaufer ein, die tem für 
fein Gut 27,000 Thr. boten, te Punklation wurde fofort auf gebrucktem 
Bormular vollzogen und darin feftgefegt, daß die Kaufſumme bei der Ueber- 
nahme belegt, die Adminiſtration ſofort auf die Käufer üdertragen und 
vom zurücktretenden Theil 5000 Thlr. Reugeld gezahlt werden muüſſe. Bald 
darauf erfuhr Verkäufer, daß die beiden Käufer ähnliche Geſchäfte beretis 
in anderen Gegenden abgeſchloſſen und ſich entweder mit Abſtandsgeld be⸗ 
gnügt hätten, oder daß dei der Digmembration der Verkäufer das Nachſe⸗ 
den gehabt babe. Der gerichtliche Verkauf iſt noch nicht erfolgt, ſonbern 
der Rechtsweg beſchritten worden. 

Er. Grätz, 24. Juli. [Unter ſtützun gsverein] Auch hier hat 
ſich, wie im Jahre 1866 ein Verein zur Linderung der durch den Krieg 
hervorgerufenen Nolhſtäade konſtitulrt. Ia der zu dieſem Zweck geſtern im 
Schützengarten abgehaltenen Bürgerverſammlung wurden, nachdem zuvor 
zum Vorſtande des Vereins die Herren Paſtor Fiſcher. Pfarradmimiſtraior 
Börmanowicz, Kreisgerichtsſekretär Herczyaskt, Kantor Otto, Kaufmann 
Plaſterek und Kaufmann Tarlan gewählt worden waren, ſofort nage an 
100 Thaler monatliche Beiträge gezeichnet. 


C. Kempen, 23. Juli. [Zur Stimmung. Ruſſiſche Grenz 
beſetzungen. Kaſſenſcheine] Die Stimmung für den fo plötzlich 
8 gewordenen nationalen Krieg iſt deutſcherſeits auch hier eine 
ernfte und zuverſichtliche. Von den Eiſenbahnarveitern, welche in unſerer 
Umgegend an der Breslau-Warſchauer Bahn beſchäftigt waren, wurden die 
überbrachten Einziehnngsordres mit lautem Hurrah begrüßt. Eine Anzahl 
Reſerviſten Bor auf einem mit preußiſchen Fahnen und Blumenſträußen ger 
chmückten Omnibus nach Oſtrowo, begleitet von den Segenswügſchen der 
Volsmenge und von Hochs auf den König. Wie wir hören, find die ruji- 
ſchen Grenzſtädte Wie ruszow, Boleslawice und ebenſo alle ruſſiſchen Grenz⸗ 
dörfer bereits ſeit 8 Tagen mit ruſſiſcher Einquartirung verſehen. Die Ue⸗ 
belſtände des Krieges machen ſich auch hier fühlbar, namentlich die Entzie⸗ 
hung ſo vieler Arbeitskräfte für die erſt begonnene Ernte. Auch der Bau 
unſer er Eiſenbahn wird jedenfalls während des Krieges unterbrochen ſein. 
Leider ſehen ſich unſere Kaufleute durch den Vorgang verſchiedener Breslauer 
Firmen zu der ganz unmotivirten Maßr gel gezwungen ſächſiſche Kaſſenan⸗ 
weiſungen nur zu einem niederen Kurſe anzunehmen. 

+ Neuſtadt b. P., 24. Juli. [Patriotiſche Kundgebungen. 
Unglücksfall] Geſtern wurde hier in der Synagoge, nachdem das Gebet 
für den Köntg verrichtet worden war, von einem Metgliede des Korporaulone⸗ 
vorſtandes der Erlaß des Königs, den auf den 27. d. M. angeordneten Vet⸗ 
tag betreffend, verleſen. Daran knüpfte der Vorleſer im Namen des bier ber 
ſtehenden Jungfrauen⸗Vereins einen Aufruf an die Frauen und Jun frauen 
behufs 05 von Leinwand, Charpie, Bandagen ze. Am 27. d. M. 
wird ſich ein Verein zur Unterſtützung verwundeter Krieger und ihres Er⸗ 
nährers beraubter Familien konſtituiren. — In den letzten Tagen der vorigen 
Woche vermißten die Wirth Zeidlerſchen Eheleute in Neufeld (¼ Meile von 
dier) ihr ſechsjähriges Kind. Da daſſelbe bis zum ſpäten Abend nicht zu⸗ 
rückzekehrt war, würden Recherchen angeſtellt, und man fand daſſ elbe in dem 
im Hofe befindlichen, mit einer niedrigen Umwährung verſehenen Brunnen 
als Leiche. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

— r. Wollſtein, 21. Juli. [Reviſion. Verſetzung Zur 
Mobilmachung] Am vergangenen Freitag hielt ih Paſtor Schulz 
aus Bethanien bei Berlin hier auf und revidirte die unter Leitung von 
Diakoniſſinnen hier beſtehende evangel. Waifenanftalt für Mädchen „Marien⸗ 
ftiftung“ genannt. — Der ſeit einem Jahre als Lehrer an der hieſigen Pro⸗ 
vinzial-Blinden-Anftalt wirkende Lehrer Hr. Balde folgt am 1. Septbr. c., 
einem Rufe als Lehrer an den vereinigten Schulen zu Trieſt. Der Vor⸗ 
gänger des Hrn. Balde, Hr. Neumann, der zwei Jahre an der Anftalt wirkte, 
wurde ebenfalls in die Ferne als Lehrer an der deutſchen Schule zu Konſtan⸗ 
tinopel berufen. — In Folge der 3 ſind von unſerem Kreisge⸗ 
richts⸗Perſonal bis jetzt 2 Richter und mehrere Subalternbeamten und Kanz, 
liſten zur Fahne einberufen worden. Auch mehrere Adminiſtrationsbeamte 
im hieſ. Kreiſe find bereits zur Armee abgegangen. 3 

—r. Wollſtein, 22. Juli. [Brauenverein.] Der Frauenverein, 
welcher hier während des Krieges im Jahre 1866 unter dem Vorfig der 
Landräthin Freifrau v. Unruhe⸗Bomſt beſtanden hatte, hat auch jetzt ſeine 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Die Sammlungen ſollen jedoch nicht 
wie 1866 zu einem hier zu errichtenden Lazarethe verwendet, ſondern den 
Vorſchlägen des Bentrallomites der deutſchen Hilfsvereine für die Pflege 


im Felde verwundeter und erkrankter Krieger gemäß, dem Zenkraldepot in 
Berlin überliefert werden. 2 

— a — Wronke, 21. Juli. [Patriotiſches. Ein franzöſi ⸗ 
ſcher Spion?] In Folge einer von den Hrn. Bürgermeiſter Otterſohn 
und Kaufmann Hartmann unterzeichneten a he an die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft behufs patriotiſcher Bethätigung wurde geſtern Abend eine zahlreiche 
1 in dem hieſigen Volksgarten bei Hrn. Adam abgehalten. Es 
wurde beſchloſſen, durch wöchentlich bei der hieſigen Bürgerſchaft zu ſam⸗ 
melnde Geldſpenden Mittel zu gewinnen, um ähnlich wie im Kriegsjahre 
1866 für die Pflege der verwundeten Kombattanten auf dem Schlachtfelde 
eine angemeſſene Beiſteuer darbringen zu können. Nöthigenfalls ſollen aus 
dieſem Fonds auch die zurückgebliebenen Familien der Landwehrmänner und 
Reſerviſten Unterſtützung erhalten. Schließlich wurde mit der Ausführung 
dieſer Sache ein Komike von 12 Mitgliedern betraut, mit der Weiſung, 
daß ſich der Vorſitzende des Komites mit dem Johanniterorden in Verbin⸗ 
dung ſetze und die geſammelten Gelder an dieſen abführe. Das Komite 
wird ungeſäumt feine patriotiſche Thätigkeit beginnen. — Dem Vernehmen 
nach ſoll ſich auch Seitens Teen Damen ein Verein behufs Anfertigung 
von Charpie, Bandagen und Sammlung von Beiträgen ꝛc. für die Ver⸗ 
wundeten konſtituirt haben. — Die Kloſtergeiſtlichen hierſelbſt ſollen ſich 
bereit erklärt haben, nach Bedürfniß das walter neu erbaute Kloſter zur 
Einrichtung eines Lazareths für verwundete oder erkrankte Kombattanten zur 
Dis poſition zu ſtellen. — Neulich hielt ſich ein falten u herumreiſender 
Arzt mehrere Tage hier auf, der für viele Krankheiten unfehlbare Heilmittel 
ausgeboten haben ſoll. Wie man ſich aber nachträglich erzählt, ſoll dieſer 
Patron ein Spion Mae vielleicht auch ein Revolutionsagent) geweſen ſein, 
der auch bereits in Pinne verhaftet worden ſein ſoll. 

D Inowraclaw, 22. Juli. [dur Stimmung. Verein zur 
Unterſtutzung der Jamilien einberufener Wehrleute.] Die 
Mobilmachung reißt in unſeren Lehrer und Beamtenkreiſen gewaltige Lücken 


So find z. B. von 12 ſtädtiſchen Lehrern 4 eingezogen worden. — Geftern | 


kam es zu Exceſſen. So viel ich davon gehört, iſt ein Landwehrmann vor 
der Kaſerne von Bummlern gemißhandelt worden. Die übrigen Leute nag⸗ 
men Partei für den Geſchlagenen, es entſtand ein Auflauf. Die Wache 
mußte einſchreiten, binnen Kurzem waren Straßen und Markte durch Mi ⸗ 
litar geſaubert, die Ruhe hergeſtellt. — In aller Eile bildet ſich dier 
ein Verein, der eine Kollekte für die zurüdgebliebenen Frauen der eingezo⸗ 
genen Mannſchaften veranſtaltet. Es werden etwa 500 Thaler monatlich 
aufgebracht werden. x 
Schueidemühl, 22. Juli. [Patriotiſcher Vereinl. Am 
20. d. Mts. bildete ſich unter den hieſigen Bürgern ein Komite zur Unter⸗ 
ſtützung verwundeter Krieger und ihrer Familien. Daſſelbe hat an die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt und Umgegend die dringende Bitte gerichtet, durch 
feſte monatliche Beiträge an dieſem patriotiſchen Unternehmen ſich zu be⸗ 


theiligen. Die Theilnahme iſt dem auch in unſerer Stadt bereits ſehr zahl- 


reich und auch von auswärts find dem Komite bedeutende Geldſpenden zu⸗ 
gegangen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


London, 21. Jali. Vor den Alfiien zu Ailesbury beginnt am heu⸗ 
tigen Tage der Prozeß gegen John Owen, den Mörder der aus 
ſteben Perſonen deſtehenden Familie Marſhall in Den ham 
bei Ux rigde. Der Gefangene erhielt vor einigen Tagen den Beſuch feines 
alten Vaters, eines Schneidermeiſters in Daventry bei Byfield in Nort⸗ 
hamptonſhire, was zu einer ſehr peinlichen Szene zwiſchen Vater und Sohn 
in der Zelle Anlaß gab. Owen hat feine Vertheidigung zu Papier gebracht 
und beabſichtigt, dieſelde während der Schwurgerichtsverzand ung zu ver 
leſen. Seit der Indentifietrung des Verbrechers durch deſſen Vater und 
Geſchwiſter, wurde eine Photographie Owens auch an deſſen Frau gefandt, 
die in dem Portrait augenblicklich ihren Gatten wiedererkannte, der, wie ſie 
bekundeſe, ſeit 12 Jahren von ihr getrennt lebte. 


e and Baikomielfäaft 


Breslau, 21. Zuli, Vom 23. d. M. ab werden Güter. und Vieh. 
Transporte von und nach den Stationen der Breslau-Ppjen-Star- 
gardter und Liffa-Pofener Bahn zur Beförderung nicht mehr ange⸗ 
nommen. Vom 25. ab wird der geſammte Perſonen- und Güter- 
Verkehr auf den bezeichneten Linien eingeſtellt. Sollten es die Verhält⸗ 
niſſe geſtatten, für einzelne Strecken Perfonen- Züge einzulegen, jo wird dies 
auf den betreffenden Stationen durch Anſchlag bekannt gemacht. Auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn werden vom 25. ab in jeder Richtung zwei Perſonen⸗ 
züge gehen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Telegramme. 
Hannover, 24. Juli. 


— 


Zahlreiche Perſonen, die ſich von 


der preußiſchen Regierung in Rückſicht auf ihr früheres Verhält⸗ g 


4 


niß zum ehemaligen König von Haunover, bisher zurückgezogen, 
bereiten eine Kundgebung vor, um ihren vollen und herzlichen 
Anſchluß an Preußen zu dokumentiren und dem Abſcheu Aus⸗ 
druck zu geben, den ſie über die landesverrätheriſchen Geſinnun⸗ 
gen einiger hannöverſchen Edelleute, wie Wedel und Kielmanns⸗ 
egge, empfinden. N 

Petersburg, 23. Juli. Die amtliche Zeitung ſchreibt: 
Die jüngſten Zwiſtigkeiten zwiſchen Frankreich und Preußen 
haben die lebhafte Fürſorge des Kaiſers wachgerufen. In Folge 
eines kaiſerlichen Befehls wurden ſeitens der Regierung alle 
möglichen Anſtrengungen gemacht, um dem Ausbruche eines 
Krieges vorzubeugen. Leider hat die peremptoriſche Form, 
welche die Auzeinanderſetzungen vom Anfange an annahmen, ſowie 
die Schnelligkeit, mit welcher die äußerſten Entſchlüſſe gefaßt 
wurden, die Anſtrengungen ſowohl der kaiſerl. ruſſiſchen Regie- 
rung, als anderer einen gleichen Zweck verfolgender Mächte ver⸗ 


— 


wohl gemeint, aber es fragt ſich ob man ſie überall beherzigen wird und ob 
der Gleichmuth unſerer polniſchen Mitbürger allen S der Zu · 
kunft Stand halten wird. Nach früheren Erfahrungen, nach der augenblick 
lichen Stimmung hier und da und nach den Aeußerungen der gemäßigten 
Partei unter den Polen, halten wir es für zweifelhaft. Wir fürchten un⸗ 
ſere Exiſtenz nicht bedroht, aber wir fürchten, daß der Verſuch zu Ruheſtö⸗ 
rungen den Polen ſelbſt große Nachtheile bringen und die geſpannten Be- 
ziehungen hier und da vollends zum Bruch bringen könnte. Es ſcheint uns 
wünſchenswerth, daß die Lokal-Behörden der hier angedeuteten Möglichkeit 
ihre Augen offen halten und Maßregeln dagegen bei Zeiten treflen. Eine 
Anzahl von rtſchaften an der Grenze, hat keine Garniſon. Die Verthei⸗ 
lung einiger Komgagnieen würde dort den Wünſchen der Bevölkerung gewiß 
entgegen kommen und unter Umſtänden zur Ralmirung überreizter Gemüther 
mehr beitragen als die beſtzemeinten Zeitungs. Artikel. Täuichen wir uns 
in unſerer Auffaſſung der Dinge, dann iſt die Maaßregel unſchädlich. An⸗ 
dernfalls kann ſie uns Allen manche Unannehmlichkeit erſparen. 


Der vaterländiſche Frauen-Verein 
wird wie im Jahre 1866 Gaben an Geld- und Fa- 


eitelt. Der Kaiſer ſiebht mit Bedauern die von jedem zareth-Bedürfniſſen in Empfang nehmen und ſchleu⸗ 
Kriege unzertrennlichen Kalamitäten für den europäischen nig e er pfang neh '% 
Kontinent. Der Kaiſer iſt entſchloſſen, beiden kriegführenden 


Damen des Vereins werden zu dieſem Zweck 
täglich von 10 bis 1 Ahr im Komman⸗ 
danturgebäude, Wilhelmsplatz 14, zwei 
Treppen, | 

anwejend jein. a 

Die uns aus Berlin ſoeben zugehenden Muſter 
von Verbandsgegenſtänden N ae je 
Anſicht aus. Vor Allem bedürfen wir alte Leinwand, 
Hemden, Laken, dreieckige Tücher verſchiedener Größe 
und krauſe (nicht Gitter-) Charpie. 

Ouittung über die eingegangenen Gaben, die wir 

ſchleunig und reichlich erbitten, erfolgt an jedem 
Sonnabend in den hieſigen öffentlichen Blättern. 


Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins. 


Erſtes Gaben-Verzeichniß. 


Bis zum 25. Juli find bei dem vater ländiſchen Frauen⸗Verein eln⸗ 

gegangen: 

on Frau Stadträthin Herſe 5 Thlr. 20 Sgr., Fr. Kloß 1 Thlr. 
Hr. Ignatz Marcuſe 5 Thlr., Hr. Kommerzienrath ©. one 50 Thlr. 
Grau Majorin Manger 1 Thlr. Hr. Regterungsrath Jaeger 10 Thlr., 
Frau Sanitätsräthin Hanke 3 Thlr., Frau Minna Friedländer 2 Thlr., 
Frau Kommerzienräthin B. Jaffé 25 Thlr., Frau Rechte anwalt Orgler 
4 Thlr. Hr. Regierungsrat) Beinert 5 Tple, Hr. Prov.⸗Rentmeiſter Hoch⸗ 
But 5 er Er Oer. re . Thlr., Frau v. D., 
v. W., v. H. r., Hr. Konſtſtortalrath Gra 2 . 
men ar 1 ge Sr. ; l e Eh 

on Frau Jenny Königsberger 6 Hemden, Frau Konſiſtorialräthi 
. Medizinalrätpin Ball und Aa Juſtizrathin re — 
un arpie. 


Mächten gegenüber Neutralität zu beobachten, fo lange die 
Intereſſen Rußlands nicht durch die Eventualitäten des Krieges 
affizirt werden. Jedem Streben, die Grenze der Kriegsopera⸗ 
tionen zu beſchränken und die Dauer des Krieges zu verkürzen, 
um Europa die Wohlthaten des Friedens zurückzugeben, bleibt 
ſch aufrichtigſte Unterſtützung der kaiſerlichen Regierung ge⸗ 
ichert. 

Paris, 24. Juli. (Auf indirektem, Wege.) Der Senat 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung das Budget, ſowie die üb igen 
noch zu erledigenden Geſetze angenommen. — Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Dekret vom geſtrigen Tage, welches 
die Seſſion des geſetzgebenden Körpers und des Senats für 
geſchloſſen erklärt. 

Paris, 25. Sul. Der „Officiel“ veröffentlicht die Einen. 
nung Treilhauts zum Geſandten in Waſhington. — Daſſelbe 
Blatt fordert die Zeitungen auf, ſich aller Nachrichten über mi⸗ 
litäriſche Bewegungen bei ſofortiger Anwendung der Geſetze zu ent⸗ 
halten. Daſſelbe verſichert, Frankreich werde die Regeln der Seerechts⸗ 
deklaration von 1856 genau beobachten, und ſie auch auf Amerika 
und Spanien ausdehnen, obwohl dieſelben der Deklaration nicht 
beigetreten find. Der Kriegsminiſter hat den ſofortigen Beginn 
der Arbeiten, um die Befeſtigungen von Paris in Ver⸗ 
theidigungszuſtand zu ſetzen, angeordnet. 

Mailand, Sonnabend 23. Juli Geſtern haben hier wie⸗ 
derholte Kundgebungen zu Gunſten Preußens ſtattgefunden. 

Florenz, Sonnabend 23. Juli. Das Kriegs miniſterium 
bereitet die Einberufung zweier weiteren Altersklaſſen vor. 

Florenz, 24. Juli. Die „Gazzetta uffiziale“ ſchreibt: 
Die Notifizirung des Krieges zwiſchen Frankreich einerſeits und 
dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten anderer⸗ 
ſeits iſt erfolgt. Der Kriegszuſtand zwiſchen den mit der italieni⸗ 
ſchen Regierung in Frieden befindlichen Mächten legt Jeder⸗ 
mann die Verpflichtung auf, die beſtehenden Neutralikätsgeſetze Der vaterländiſche Frauen⸗Verein. N 


nd die Prinzipien des allgemei ölkerre ewiſſenha — 7 
beobachten, und wirde De Derlepung deren die von den Die Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


beobachten, und würde die a derſelben die von den 
Geſetzen beſtimmteu Strafen nach ſich ziehen. & in | des Herrn Jann, Lamberts Garten, im großen Saal, verdient 
es, in weiteſten Kreifen warm empfohlen a werden; jeit den ca. 2 Mo» 


Genua, Sonnabend, 23. Juli. Garibaldi ift no | 
Caprera. And bier haben entſchieden preußenfreuudliche Demon- | naten, welche Herr Jann jetzt in Poſen if, wurde die Schonzeit feiner 
Ausſtellung, die zweckmäßige Ordnung und hervorragende Qualität der 


n A 1 RE 
adua onnabend 23. Zult. ne zahlreiche Volks⸗ Bilder in hundert öffentlichen Beurtheil i 
7 5 3 gahlreid fteigende En ee 1 ei ae b — 


menge durchzog heute unter lebhaften Evviva's auf Preußen ftration. Am . Muguf wird die Musfelung geſdloſen um nach Bein 


die © Stadt. überzufiedeln, worauf wir Diejenigen, welche noch Billeis in Händen oder 

den Beſuch aufgeſchoben haben, diaweiſen. Das große Lager von Ste: 
reoſkopen auf Glas und Papier zum Verkauf ift in den leßten Tagen durch 
neue Sendungen wieder aufs Rieichſte komplettirt und die Preiſe bis zur 
Abreiſe weiter ermäßigt worden. 


(Eingeſandt.) 
Aus der Provinz. Die polniſche Peeſſe ermahnt die Poler, 
den kommenden Ereigniſſen gegenüber ruhig zu bleiben. Dieſe Mahnung iſt 


2 ſiſ enhahn jwährend der gewöhnlichen Dienfiftunden einge 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. henden . snücceen Dienfunden eng 
Nur der königliche Commiſſar für die Pflege] Diejenigen Perſonen, welche Seren 
der Verwundeten und Kranken im Felde, Herr rechte oder welche hypothekariſch nicht einge» 
Für von Pleß, iR zur Ausſtellung von Le. [iragene Realtechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
gitimationen behufs Erlangung freier Fahrt] Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo» 
berechtigt. thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
Breslau, den 23. Juli 1870. 


zu, a 1 oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
Königliche Direktion 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Anſpruche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ 


gerungs Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 27. September d. J. 


Vormittags um 12 Uhr 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bis auf Weiteres iſt im Bereich der Berlin. 
Stettiner Elſenbahn vom 24. d. M. ab 
r 

d ere! er niglichen 

en 25. ce . oe ae Termine öffentlich ver- 

derart eingeſtellt, daß der von Ber ⸗ . 
lu, 9 Uhr, ſowie der von Eydt. 2 Wollſtein, den 27. Juni 1870. 
kuhnen Nachmittags 2 Uhr an dieſem Tage Königliches Kreisgericht. I. 
abgehende Zug die letzten fahrplanmäßigen Der Subhaſtations⸗Richter. 
Züge find. 0 4 Beglaubigt 

inf den S — 1870. Zrüger. 
Königliche Direktion e e 
per Sberjärenfsen Eitenbapn. | „NOLWEndiger Werkauf. 
— Das in dem Dorfe Kleſzezewo, Schrodaer 

Kreifes belegene, im Hypothekenbuche der ge⸗ 
rn BT Di Me 9 1 er 
den Marianna un awrzyn Pola⸗ 
belegene, im Hypotheken uche W kiewiez ſchen Eheleuten gebörige Brundfind, 
Ortſchaſt Vol. 48 Pag. 769 seqq. e wg deſſen Befigtitel auf den Namen der Letzteren 
dem Valentin Starzonek und ſeiner Ehe, berichtigt fleht, und welches mit einem Blächen- 
frau Mathilde geb. Maſſlak gehörige Inhalte von 67 Morgen 70 Dezem der Grund 
Grundſtuck, deſſen Befigtitel auf den Namen ſeuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
der Subhaſtaten berſchiigt ſteht und welche] Reinertrage von 91 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. und 
mit einem Blähen-Inhalte von 122 2, Morgen] zur Gebaudeſteuer mit einem Ruzungswerthe 
der Grundsteuer unterliegt und mit einem] von 12 Thlr. veranlagt iR, fol im Wege der 
Grundfteuer-Reinertrage von 78 Thlr. 27 Sgr. nothwendigen Subhaſtation 


7 d Gebäud r mit einem 
BEE re veranlagt iſt, am 19. September d. = 
Vormittags 11 uhr, 


ſoll im Weg der nothwendigen ri 1 er Any BE 
m Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 

den 26. September d. J. beet 5 0 * 
Vormittags um 11 uhr Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
im Lokale des unterzeichneten Königlichen pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
Kreisgerichte verſtelgert werden. ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo» 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy-| wie die von den Intereſſenten bereits geftellten 
poth⸗kenſchein von dem Grundſtücke und alle oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo | Bedingungen können im Bureau III. des un. 
wie die von den Jutereſſenten bereſts geftell«Iterzeichneten königl. Kreisgerichts während der 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ber. gewöhnlichen Dlenſtſtunden eingeſehen werden. 
kaufs⸗ Bedingungen können im Büreau III Diejenigen Perſonen, welche Eigenthume⸗ 
des unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Lupitze unter Nr 56/56 


im Geſchaftslokale des unterzeichneten Kreis 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy- 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver. 
LEER anzumelden. 

er Beſchluß über die Ertheilung des 


Molhwendiger Verkauf, Bekanntmachung. 
as in der Stadt Poſen und deren Vor⸗ 
ſtadt Schrodka unter Nr. 34/35 (Warſchauer⸗ ee 
ſtraße Nr. 9 und 10) belegene, den Erben der September d. J. iſt aufgehoben 
Be a en een Oſtrowo, den 14. Juli 1870 
elches mit einem en⸗Inhalte von Iz gu r ex 
Morgen der Grundfleuer 3 und mit Königliches Kreisgericht. I. 
Zuſchlags wird in dem auf einem Grundfteuer-Reinertrage von 2 Xhir.| Der Subhaſtations-Michter. 
5 Sgr. 1%, Pf. und zur Gebäudeſteuer mit] Bei Gelegenbeit der morgenden Auktion 
Magazinſtraße 1 wird Mittags 1 Uhr 


den 20. September d. 2 einem Nutzungewerthe von 215 Thlr. veranlagt 
ein verdeckter gut erhaltener 


Mittags 12 Uhr, ift, ſoll behufs Auseinanderſetzung im Wege 
d. J Wagen u. 2 Paar Geſchirre 


im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts] der nolhwendigen Subhaſtation am 
meifttietend gegen gleich baare Zahlung verſtel⸗ 


1 Termine öffentlich verkündet Sonnabend 8 October 
werden. ern 
Schroda, den 9. Juli 1870. Vormittags um 10 Uhr 
gert werden. Rycehlewski 
Königl. Auttions-Gommiffarius. 


Köni 9 { ich es Kre isg e rich t. im Lokale des Königlichen Kreisgerichts bier- 


löſt, 8 Nr. 13. i . 
Der Subhaſtationsrichter. a Poſen, den 4. Illi 8c. m 


Nolhwendiger Verkauf. Königliches Kreisgericht. 


9 2 in dem Dorfe e Der r 

r. 12 belegene, dem Müller elm — 2 8 Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
Gregor gehörige Mühlengrundſtück, wel t 

ches 2 en Hachen Inhalte von 13 41 Mor. Proklama. 2 


gen der Grundſteuer unterliegt und mit einem] Im inen der Grundſtücke Natel Freitag den 29. Juli d. J., 
Srundfleuer-Reinertrage von 11 Tülr. 13 Sgr. Nr. 376 jetzt dem Befiger Pieper gehörig, ormittags 10 uhr, 
3% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem und Natel Nr. 368 dem Gaftwirth Glatzel ge. auf dem Marktplatze hlerſelbſt 


Nutzungswerrhe von 26 Thlr. veranlagt iſt,Jhörig, ſtehen Rubr. III. ſud. Nr. 3 b. ref 1 37 
(00 behufs Smangevolfredung im Wege der| d für die Geſchwiſter Joseph, Kari Repomut, einen Mahagoniflügel, 
Mittwoch Subhaſtation 5. 3 9 Kuh Bi Sroßnater: Ken verſch en Geldſchrank u. 
Mittwo 21 Sept erbthell von r. gr. ne verſchiedene Möbel 
. U. J., 5% Binfen und die Koften der Einziehu 
5 95 um 10 Uhr, eingetragen. — 1 22 Mohn SEE 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier.“ Dieſe Poſt iſt bereits bezahlt, darüber auch erde, den 2). Juli 187 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, es werden. löſchungsfahig quittirt, das darüber ausge⸗ A ti 7 229. 
8 19110 den = Jun ta fertigte dotgetendolument, befehenb au6 dem Der i 1 5 3 
önigliches Kreisgericht. rezeſſe vom 25. Mat, 12. September chroeder. 
Der Sudhaftattong- Richter. ber ! e erg In einer Kirchſtadt der Provinz Poſen, dicht 
_ Muddee. = . Es werden daher alle Diejenigen, welche aafjan der ſchleſiſchen Grenze, ift eine Apotheke 
Bekanntmachung. dieſe Poſt, oder das beſchriebene Dokument als mit über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei Thlr. 
5 2 Sub, Eigentzümer oder fonft Anſpruche zu haben] Anzahlung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
Der in der Joſeph Herzog chen Sub. glauben zu dem auf sub E. 1157 in der A 
haſtattonsſache zum Verkaufe des Brundflüds 5 von Budoif ma —— 
Nr. 20 zu Friedendorf am 12. Septem- den J. September 1870. beten. osse in Berlin cr- 
8 ci ee a 5 duden 929 i Mittags 12 Uhr a = 
richtsſtelle anſtehende Bietungstermin mwird|vor dem Kreis richter Lindinger in un⸗ i 
hierdurch aufgehoben, da das Sub haſtatlons⸗ſerem Te ind ie . Termine Billigſtes Brennmaterial 
Verfahren nach Befciedigung des Extrahenten|bei Vermeidung der Präkluſton mit ihren An- Korkadfall 2 Scheffel 1 Sgr. in der 
ſein Ende erreicht hat. l ſprüchen auf die gedachte Poſt und Amortiſu. Korkenfabrit Wronkerſtr 7. 
Wollſtein, den 12. Juli 1870. 770 des erwähnten Dokuments hiermit vorge⸗ . = 
Königliches Kreisgericht [laden. 1 Vaar gute Arbeits- 
pferde Reben Graben 125; Verkauf. 


Der Supbaſtations⸗Richter. . Rakel, den 13. Mal 1870. 
Nutte. Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Nr. 179 Montag, 


Lcufruf? er 


Die Söhne unſers Vaterlandes find hinaus gezogen, um mit Gott für König und 
Vaterland für die gerechte Sache ruhmvoll zu kämpfen und zu bluten; um im Kampfe die 
Schmach zu tilgen, welche eine fremde herrſchſüchtige Nation unſerm greifen Könige, dem 
ganzen deutſchen Vaterlande durch feine Anmaßung bereitet hat. 

Auch am biefigen Orte hat ſich ein Verein zur Pflige verwundeter und erkrankter 
Krieger gebildet, weicher Liedesgaben, beftehend in Geld end Leinwand, zu Verbandſtücken 
ſammelt und den Lazarethen zuführt. 

Angeſichts der nahen Kriegsgefahr, wenden wir uns an die hieſigen Bewohner und 
an die Bewohner des biefigen Diſtrikts mit der Bitte, Gaben dieſer Art an unſern Vor⸗ 
figenden Herrn Bürgermeiſter Stiller hierſelbſt zuzuſenden. 

Möge Gott Jedem lohnen, welczer Barmherzigkeit übt, an feinen verwundeten und 
kranken Brübern. 


Zweihundert fette Hammel eben zum 
Verkauf auf dem Dominium Mikuſzewo 
bei Milos law. 

Annonce. 

Auf dem Dominium Kaczlin bei Birke 

ſtehen zum Verkauf 


100 gute, große 
zur Zucht Mutterſchaſe 
100 gemäflele Schafe. 
Zur Stobilmadung 
Heidene und wollene 


Hemden, 
Socken und 


Unterbeinkleider 


empfehlen 


Loga & Bielinskı, 


Wilhelmsplatz Nr. 1 


Jutroſchin, den 23. Juli 1870. 


Das Comitee. 


gez. Hensel, Rosenbaum. Viebig. Lysinski. Levy. 
Kitzel. D. Stiller. R. Lachmann I. Ludwig. A. Weigelt. 
R. Lachmann II. J. Lachmann. Binkowski. Kulke. 
A. 8. Silbermann. Stiller, Bürgermeiſter. 


Jod⸗ und Brompbattige⸗ Soolbad 


Königsdorff-Jastrzemb :: 
FT eröffnet git 15. Mi WE 

Anmeldungen zur Verſicherung der 

Kriegsgefahr wi ie 


Lebkns-Verſicherungs-Geſellſchaſt 
F 


Poſen, den 18. Juli 1870. 


S. A. Krueger, 


General-Agent, Alle Sorten 


„Seiebrihsftrahe 32a. BEN Militair⸗ 
Allgemeine Renten-Anſtalt seinen u. Drits 


in Stuttgart. eh, \ 


J. Rinkel, Landeshut, 
s : Schleſten. 
Nachdem die Mobiliſirung der Norddeutſchen Bundes⸗Armee angeordnet! Gefundheitshemden und Jacken, 
worden iſt, machen wir hiermit Diejenigen, welche bei uns eine Lebensver⸗ 
ſicherung eingegangen und als Kombattanten oder Nicht⸗Kombattanten Dienſt 
du leiſten 


Unterbeinkleider und Socken, 
Wollene Schlafdecken, 
Ana N Neiſe⸗ und Pferde Decken 
en, auf Grund der SS 91 bis 95 unferer Statuten aufmerkſam, ſbiuigſt Neueſtr. 4. 8. II. Korach. 
daß über die Bedingungen, unter welchen ihre Verſicherung in Kraft bleiben 
kann, auf unſerem Bureau, Tübingerſtraße Nr. 16, und bei ſämmtlichen 
Herren Agenten Auskunft gegeben wird. 


Der Verwaltungsrath. 


Zwei verdeckte und ein offener 
Wagen 

Buangewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 

a. Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ꝛc. 


in gutem Zuſtande, ſowie einige 
Paar 

b. Schule für Mühlen und Maſchinenbauer, Schloſſer und ſonſtige 

Mechaniker ıc. 


Wagengeſchirre 
Beginn des Winterunterrichtes am 31. Oktober a. o. 


ſind zu verkaufen bei 
Der Schüler erhält Un’errit, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, 


Carl Hartwig. 
ärztliche Pflege ꝛc und zahlt dafür pro Semeſter 70 Thaler. 
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Waſſerſtraße 17. 
ahl der Schüler im Winter 1869/70: 729. ge urn BE 


Anmeldungen find möglichſt früßzeitig einzureichen, worauf das fpecielle Programm Revolv et, 


und der Unterrichtsplan erfolgen durch den Borfieber der Baugewerkſchule. 5 N 
Gute Lefauchenx⸗Revolver in allen Calibern 
G. Haarmann. Iſind zu haben nedſt Patronen bei 


© 995 Dis anerkannt beſten EU 7 Poſen. E 
franzöſiſchen lühlenfleine, "BEE A. Hoffme nn, 


ſowie vorzüglichſte 


ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch), 


Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗Picken und Pockholz empfiehlt billig 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Herrn ©. Günther in Nakel befindet ſich mein Lager franzö ' 


| Schmiedeeiſerne 
Nele und 
Feld⸗Bettſtelle 


Echten Co nac mit Spiralfedern und Roßhaar⸗ 
matratze, das allerprakliſchſte für 
in / und ½ Ouartſlaſchen A 15, 20, 30 und 40 Sgr. per]Einquartirung ſind in großer Aus⸗ 


Quart empfiehlt —. von 4 Thlr. ab vorräthig 


Hartwig Kantorowicz, ,  Hendelsohn 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


Möbelhandlung. 


Mineralwasser. «+ suawases, 


gan „iſt billigſt zu verkaufen 

Niederlage der laut Analpſe des Geh. Hof balb und ganz verdeckt, it. 3 

: rathes Prof, Dr. Freſen ins in Wiesbaden bei „weit ee 
Zaumzeuge, Koffer, empfehle zu mäßigen mit dem „Krähnchen indentiſchen Berli Nr. N. 


in fen 2b ftr l dsf. Pr u u de wer Mineralbrunnen 
1 J Latz Apotheker Elsner in Poſen aller Gattungen treſſen wöchentlich in feiſchen 
„Latz, für Stadt und Reg.⸗Bez. Poſen.] Sendungen ein in Elomer's Anolis 


Sattlermeiſter, Markt Nr. 55. Die Adminiſtra tion oe Ech ten al ten Cognac 
und 


Guten und biligen Reis 72 Früchte a 
G 2 empfehlen 
Gebr. Andersch. l., F, . 


Beilage zur Poſener Zeitung. a 


In den nächſten Tagen erſcheint in Berlin 
und tft in Poſen zu haben bet Ernst 
Rohfeld, Wilhelmeplatz 1. (Hötel 


de Rome): 


Kriegszeitung, 


herausgegeben von N. v. Glaſenap. 
Preis jeder Num ner 2½ Sgr. 

Sie wird das Publikum über die augen⸗ 
blickliche Situation auf's Genaueſte orientiren, 
auch kann der Laie aus dieſer Zeitung ſtets 
ein getreues Bild der verſchiedenen Phaſen 
des bevorſiehenden Feldzuges gewinnen. Be ⸗ 
ſonders ſei dieſelde den Gaſthöfen, Reſtaura⸗ 
tionen und Konditoreien empfohlen. 


Karten 


vom 


Hriegsſchauplatz 
empfiehlt 


Louis Streisand. 


a ie BEE SE] 
Kriegskarten 
franco 20 Stück 1 Thaler gegen Nachnahme 


bei Sehwarzwald, Berlin, Unter den 
Linden 17. 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
142. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 29. d. M. Abends 6 Uhr planmäßig 
geſchehen. 

Poſen, den 22. Juli 1870. 

Der Königliche Lotterie-Ober⸗ 


Einnehmer. 


Fr. Bielefeld. 


Lindenſtr. AA. if eine möblirte Stube 
ſofort zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall if zu vermiethen 
Wilhelmsſtr. 23. 


I mösl Zimmer in Langeſtr. 12 (am 
grünen Platz) 1 Tr. h. zu verm. 

Zwei möblirte Stuben find zu vermiethen 
Friedrichſtraße 22, 3 Treppen. 


Königſtr. 1 if vom 1. Sttoder cr. die 
erſte Etage, beſtehend aus 6 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. ER 

Möblirte Wohnungen find vom 1. Auguft 
zu vermiethen im Saiſon⸗ Theater. 


EZ III IN 
Kirchen- Nachrichten für Voſen. 


Kreuzkirche. Mittwoch den 27. Juli, all. 
gemeiner Bettag, Vormitt. 10 Uhr: Herr 
Oberprediger Klette. 

Vetrikirche. Mittwoch den 27. Juli, außer 
ordentlicher allgemeiner Bettag, früh 10 


Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorial- Rath 
Dr. Goebel 
Garniſonkirche. Mittwoch den 27. Juli] 


zu dem außerordentlichen Beitage, Vormitt. 6 


10 Uhr: Herr Diviſtonspfarrer Dr. Stein 
wender. Nach dem Gottesdienſt Beichte 
und heiliges Abendmahl. 5 

Ev.-kulh. Gemeinde. Mittwoch den 27. Juli, 
Allgemeiner Bettag. Vormitt. 9½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 


Humanitäts⸗Verein. 


25 Juli 1870. 
Saiſon- Cheater in Poſen 


Montag den 25. Juli. Zum zweiten Male. 
Berliner Wohnungsnoth. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten (Mit theilweiſer Benutzung 
eines vorhandenen S:offes) von H. Salingre, 
Muſik von A. Conradi. 

Dienſtag den 26. Juli. Erſtes Gaſtſpiel 
des Frl. Jenny Thomas, Mitglied des Stadt⸗ 
tbeaters in Breslau. Eine leichte Perſon. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern 
von A. Bittner und Emil Pohl. Muſik von 


A. Conradi. 
Die Direktion. 
Carl Schaefer. 


Volksgarten, 


Heute Montag den 25. Juli 


Abſchieds-Concerl 


von dir Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


Große Vorflellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Newman 
ſowie der Afrikanerin Miß Albertine. 
Auftreten der Scubrette Frl. Müller u. des 
Komikers Herrn Homann. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Kenli Teaser. 


Saison- Theater. 


Donnerſtag den 23. Juli 1870, 


Bene 
für Herrn Heltzig: 
Norddeutſche Bundes⸗ 


brüder. 


Charakterbild mit Geſang und Tanz in vier 
Akten von Salingré Im letzten Akt 


„EI Ole“, 
Spaniſcher u getanzt von Herrn 


Zum Schluß: 


Die Wacht am Rhein. 


Großes Tableaux mit einleitendem Gedicht: 
Zur letzten Wehr, 
Geſprochen von Fräulein Charles. 


Nürnberger 


Eager⸗Bier 


vom Faß, das Seidel mit 1½ Sgr. 


empfiehlt 5 
Max Baer, 


Markt 83. 


Wer ein gutes und kaltes Slas Bier trin« 
ken will, der komme zu 


Marcus, 


Baerfirafe Ar. 14. 


Mittwoch den 27, Jult, Vormittags 11 Uhr, 


Fefigottesdienſt und Predigt des Herrn Dr 
Tandsberg. 0 . 
ee milien⸗Machrichten. 
Unſere am 20. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch Verwandten 
und Bekangten ſtatt jeder beſonderen Mel ⸗ 

dung an. 
Liſſa, 22. Juli 1870. 
Henriette Rettig geb. Zeidler. 
Adolph Rettig. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Schluß 3. Auguſt. 
Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Zamberts Garten. 2000 Bilder. 
Täglich geöffnet früh 10 bis Adends 9. 
Entree 7½ Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 
Billet-Berkauf in der Stadt bei Hrn. Char⸗ 
les Kaul, Schloßſtraße 4. 


Zufolge Abkommens mit Herrn Gutsbeſitzer 


deute fru '/,9 Uar wurde meine geltebte[ Gewert⸗Potawern erbaue ich von jetzt ab 


Frau Meta geb. Bothe von einem Knaben 
glüͤcktich entbunden. 
Glogſen bei Zällichau, den 22. Juli 1870. 
Schade, Rittergutsbeſitzer. 


Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Johanna geborene Hiedner in Frauſtadt 
von einem lüchtigen Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Poſen, den 23. Juli 1870. 

Theodor Hildt, 
Kreisgerichts⸗Bureau-Aſſiſtent und Calculator 
in Schroda, 

3. 8. Expedlent und Calculator bei der Pro. 
vinztal Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


Heute Nacht 12 Uhr, ſtarb unſere liebe 
Paula im Alter von acht Monate an Lun⸗ 
genentzündung. Poſen den 23. Juli 1870, 

Julius Wolffſohn und Frau. 


am 23., Radımittags 4 Uhr, flach mein 


geliebter Gatte, der Bäcker und Pfeffer küchler 
Leon Majeski im 53. Jahre, wag tiefbe 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigt 
Die trauernde Wittwe 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmiltag 
um 5 Uhr vom Trauerhauſe, Walliſchei 22, 
aus ſtatt. 


Eisbeine und immer noch Eisbeine! 


Gebr. Andersch. Be N 17. 


die von demſelben conftruirte 


, 

7 Torfpreſſe 
und liefere dieſelbe mit Transportſchleife für 
Thlr. 150. ee, 

Ein beſonderes Roßwerk iſt nicht 
erforderlich. 
„Durch die neueſten Verbeſſerungen iſt die 
tägliche Leiſtung bei Betrieb von 2 leichten 
Pferden und nur Bedienung von 3 Frauen 
und 3 Männern 12- bis 15,000 Stück. 

Jede Torfart wird zu feſten, finell trock⸗ 
nenden Ziegeln verarbeitet 

G. Diederiei, Civil - Ingenieur, 

Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33. 


Emil Kabath, 


Inhaber des 


Louis Stangen'schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carisstr. 28, 


befördert Inserate aller Art in sämmt- 
liche hiesige und auswärtige 
Zeitungen täglich und zu 
Origina!-Preisen. W Bei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
über jedes Inserat ein Belag geliefert, 
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> Ein ordentlicher Dom. Brody bel Neuſtadt dei Pinne] Ein junges Mädche aus anſtändiger Fa 
4 milte, welches die Wirthſchaft erlernt hat 


ſucht einen 
ausdiener 4 ine Stellung als Wirthſchafterinn, 
Rechnungsführer daa ob 1. Okt., und j 
findet fofort Stellung. 0 9 f ſteuanliche Behandlung . e Gehalt 


x n und einen . 
< Robert Schmidt, Wirthſchaftsbeamten. 4 2. f der Us dite vier Being en 


Eine freundl. Park⸗Wohnung, beftehend aus 
2 Stuben u. Küche, mit Waſſerleit. iſt ſofort 
od. v. J. Oktober er zu verm. Näheres beim 
Wirth, Berliner St. 26. 


f Zur Aufnahme von Einquartirung em⸗ 
pfiehlt ſich 


Als Generalbevollmächtigter einer großen 
— wird ein gewandier Kaufmann ge 
ucht, der beſonders im Holzgeſchäft bewandert, 
der polniſchen Sprache mächtig und im Stande 
iR, Caution zu beſteſtellen. Nur Solche wol 


in Berlin recht bald melden. Mark- 63. Perſönliche Meldung und Kenntniß der pol] zuſenden. A. Kulawski. 
Die Stelle eines i 1 | y niſchen Sprache if notzis. Eine tüchtige Köchin wird zum fofortigen Iriedrichſtr. Nr. 21. 
Ein Kellner Ein militärſreſer, zuvetläſſiger Mühlen - Antritte geſucht, im Saiſon⸗ Theater. Ein erfahrener 2 


Eleven 
in meiner Apotheke ift vom 1. Oktober durch 
einen Sekundaner eines Gymnafit oder einer 
Realſchule erſter Ordnung unter vortheilhaften 
Bedingungen zu beſetzen. 


er 1 erkführer, der fi über feine Tätigkeit) d 2 3 

für Reſtauration kann ſich e unscen Yan, Anbet folort auf Ein zuverläjliger Beamter 

3 unterzeihnetem Dom. Engagement. Nur per · irthſchaft, militärfrei 32 I 

J. ſofortigen Antritt melden ſonliche Vorſtellung wird betückſichtigt. ee i a 

b H Jim M ft 77 Golenein bei Poſen. Rether. mächtig allen Zweigen der Landwielpſchaft, 

Apotheker Skutsch HO ann, at Ein verhetratheter Buchführung, Polizetverwaltung tüchtig, er- 

m Ta Dre a f fahren, prakiiſch energifch, gute Zeugniſſe durch 

— 5 Bf Eee e d An. rine r, N jährige lle hel in ne roße 

j ſucht teitt als Forſtſecretair vom Unterjeiäneien der mit der Obfbaumgudt und dem Gemüfe-|, . . 8 4 ir 5 — 895 

e ̃ͤ ...... post en 10" WW 00. Cop 
Linen tüchtigen anſtändigen erſten ſchenswerth. halt 60 Thlr. Tanıleme 20 Thlr. Perſonliche E. Posen franco. 


Y 7 ä . EN Lean Fe tn . 
Wirthſchafts-⸗Inſpeklor Bygmuntomo bei dakelz den 27 Sult 70. Borpelung Bedingung. Alle Bedürfuſſſe- werden von mit und wei. 


C Finasitsinger. - |7 Ein der polnſſchen Sprache mächtiger Tech nen Töchtern ſofort baar bezahlt, daher ver 
ſuche ich in Folge der Modilmachung dei ſo 5 
fortigem Antritt. Auch If die Stelle eines 


Zum ſofortigen Antritt wird ein junges] niker, der plaktiſch in Eiſenwerken gearbeitet,] weigere ich jede Zahlung, wenn auf meinen 
zweiten Inſpektors zu beſetzen. 


Mühlenmeiſter 


wird für die hieſige Dampf mahlmühle geſucht. 
Tabiſz neh bei Gneſen. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, der befähigt 
iſt, ein Gut von 2000 Morgen ſelbſtſtändig 
zu bewirthſchaften, findet Anſtellung im Güter ⸗ 
dezirk hierſelbſt. 

Trzuskotore, den 25. Juli 1870. 


eu eee 5 
Landwirth 


aus dem Schrodaer Kreiſe, der ſeine 
Beſitzung aufgeben muß, wünſcht die 


Mädchen, am liebften eine Kindergärinerin, die mit Waſſerkraft und Holzkoblen betrieben] Namen Kredit, gegeben werden follt:, 
sur Beauffichtigung zweier Kinder, eines Mad. werden, he mit Eile N Ers- Graben Poſen den 25. Juli 1870. 


Gr. Rense be Kiſzkowo. chens von 5 Jahren und eines Knaden von] Beſcheid weiß, wird ſofort geſucht. Mel dun⸗ Adminiſtration eines größeren Gutes zu 
1 J. Lange. 3 Jahren, geſucht. f 11 208 BE 201. die Annon er» Grunwald 3 übernehmen. Ueter feine Leitungen 
Sarbia bei Mlescie ko. Expedition von Haasenstein & Vogler in Polizel· und Kreis-Wundarzt. ſtehen ihm die beflen Empfehlungen zur 


Seite, auch Löunen Referenzen bei den 
Gutsbeſitzern des Kreiſes ein geholt wer⸗ 
den. Zuſchriften werden ſub L. F. 
durch die Exp. d. 3. erbeten. 


a 5 de der Bagen. Berlin entgegen. 
Ein ordentli er Mann Das Dominium Uſarzewo bei Schwerſenz Ein geübter Schreiber, dier wohnhaft 
wird als Jaueknecht geſucht. ſucht vom 1. Oktoder ad einen tüchtigen ka⸗Jund der deutſchen und polniſchen Schrift kun. 


8 tholiſchen Gärtner. Meldungen: brieflich, dig, findet ſofort Unterkommen im Bureau 
F. G. Fraas. 1 unter Beifügung der Zeugniſſe. des Rechtsanwalts Pälel. 


Pörſen Telegramme. Pörſe zu Poſen Pfd. 32 383 Fit. nach Qual., 33-38 P;. per dieſen Dora ar e 
am 25. Jult 1870. einz. bis 36 5, Juli⸗Auguſt 34331 3 6 dz. Auguſt⸗Sept 32 bz. Sept. 


N neue Pfandbriefe d, Rentenbei & Qual., 

74% g do. 50 belle —, poln. l ke Futterwaare 44—50 Rt, nach Qual, — Leinöl loko 113 Rt. NRüböl 
miltger Bericht Messen Ip. 25 pr. Öheffel == 2000 Pſd.] | Auguſt 1274 dr, Sept e 

52. Si 424, Jull-Auguſt 42}, Beet. 40 Sept. Ott 468, be Feltele un l (Standard white) pr Ctr mit Faß: loko 71 Rt., per 


463, Okt.-Nov. —. 
„100 Quart 8000 / Tralles] (mit Baß) vr Sul | 74 bg. — Spiritus pr. 8000 “ loto ohne Baß 144 Rt. 55, ſoko mi 
13}, Wa 13}, @ept. 14— 10 Di 11-188. 5 ar . Ein ham 1 8. Fate eee 
5 % . r. . Sept. 144—3 5 er % = 10, 
Fonds. IBrivatberigt.] Reue 4% Poſ. Pfandbr. 74 Od Baß 16 Skt. 20 Sas. 6, Det 05 16 Ut. 6 Sgr. 5 — Het —— — 


= [Brivatberigt] Petter: warm. Meggen: feſt. vr Jull | Nr. 0 4% 4 t Ou 144 4 Nt. 5 
424 S5 4g Se., al Argaß do, Auguf- Sept. 427 du. G., 431 Be, l, N rag 2 77 Rh ua W ah BO # a a 


Titus matt pr. Juli 131 Br., Auguß 131 bs u. Sr., Sept | Be, Dull Aügug de. Aug. Sept. 3 Bit 15 Ser. 5 f 
8 1 1 . 9 ! . z., Sept.⸗Okt 3 Ki. 15— 
14 Ur., Ott. do. 15} Sar dz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 15 Sgr. Br. Bei behaupteten Preiſen mäßi- 
8 25 


Produkten: Börfe. abe 1 

A ’ Saarbrücken, 24. Zult. Bei Forbach ſſeht eine fran« 

en age 2 23 ee: I Near * 5 E zöſiſche Diviſion. Heute früh fand bei 1. ea Schar⸗ 
auch heute nicht aber die engften 5 Somit, die für müßel ftatt. Der Feind ging mit 10 Mann Verluſt zurück. 

ah Al Roggen bezahlten Preife maßgebend fein follen, iR die Haltung fefter ge. Unſererſeits kein Verluſt. Das Zündnadelgewehr hat ſich dem 
weſen als gestern, doch ſprechen mancherlei Zufälligtelten jezt bei Normi- Chaſſepot gegenüber trefflich bewährt. Geſtern Abend wurde 
rung der Preiſe mit, ſo daß die Tendenz in den Kurſen nur einen bedingten Saarlouis gegenüber von franzöfiſchen Douanierd auf eine Ka⸗ 


. ene 4000 Lee —— ae Rog valleriepatrouille geſchoſſen, wobei 2 Pferde verwundet wurden. 


9 
gen mehl ſtil. — Weizen feſter und beſſer bezahlt. Sekündigt 2000 Ct. eute nahm eine Kompagnie unſerer Infanterie das Zollhaus 
Aae een 634 Rt. — Hafer lole zu fleigenden Preiſen gekauft. recklingen nebſt der Zollkaſſe. Einige Douaniers N 
be San ao, a ii, Ladin 200 Cr Manbigungs | Die und gefangen genommen, unfererfeit® 1 Oi e 
preis 184 Rt. — Spiritus überaus Ril. Preiſe kaum behauptet. Schließ. wundet. Fünf franzöſiſche Deſerteurs haben ſich bei unſeren 
lich gab es mehr Verkäufer. — Weizen loto pr 2100 Bid 60-72 lit Vorpoſten gemeldet. 
nach Qual., pro er dieſe 65 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 61 Kopenhagen „ 25. Juli. „Dagbladet“ meldet: Bei Har⸗ 


en. 
en; —634 bz, Auguſt⸗ Sept. Sepl-Oit 688 671 b, Ott Kop. bore an der jütiſchen Weſtküſte find zahlreiche D 
94 eh. — 8 4549} Rt. b., per dieſen Monat : zahlreiche Dampfer geſehen 
KR 84% k 3 1. on 41. 447 er et 474 44% worden; man glaubt, daß dieſelben zur franzöfiſchen Flotte 


d, Sept.-Okl. 461 —49 b, Ott.-Nor. 5049 da, Kov.- Des. 50} - 50} U gehören. 
Berlin, 24. Iult Die Haltung der Börfe war heute recht feſt; die guten fremden Notirungen unterflügten die gute Haltung auf internationalem Gebiete; in öſterreichiſchen Kreditaktien, Lombarden, Amerikanern fanden 


ländiſche Fonds waren beledt, auch ſteigend, Pfand. und Wentenbriefe höher bet gutem Verkedr; öfterreichſſche animitt; ruſſiſche höher und gefragt, Boden Kledit. Prän ienanleihen und Liquidations d⸗ 
1 le uni: Dee Balken RIO, fer, zum Theil höher; Gothaer Srund-Kredit-Bantaktien 90 bezahlt. Eifenbahnen zu deſſeren Preiſen lebhafter; Kölm- Mindener, Bergiſch-Märkiſche und Anfangs auch Rheinijde — 
d 


in Poſten gehandelt. Turnau -Crelup 72 Gel 


4 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kreditbk. 4 44 Berl. Potsd.-Mgb.| Ruhrort-Grefeld 44 — — Norbh.-Erf. gar. 4 — 
d 2 Aktienbörse — — — [Disek.⸗Kommand. 4 1157 + Lit. A. u. B. 4 — — do. II. Ser. | — Nord.⸗Erf. St. Pr. 5 64 etw [- 
l 5: U. „Oeſtr. 250 fl Pr. Odl. 4 — — Genfer Kreditbank 0 | 135 6a do. Lit. C. 4 5 BD. 68 do. III Ser. 44 - — Overheſſ. v. St. gar. 34 el — — 235%, 
Berlin, 23 Juli 1 70 do. 00 fl. Kred. L. — 75 3 [Geraer Bank 4 85 Berl.⸗Stett. IL Em. 4 66 5 Charkow-Azow 5 1 64 51 Oberſchl Lit. Au O 31443144 % 
2 do. Looſe (1860) 5 65 bz ul Gmb. H. Schuſter 4 — ig do. III. Em. 4 — — Jelez Woron. 5 — — do. Lit B. 33/128 61166-6763 
Preufßtiſche Fonds. do Pr.-Sch v. 64 — 52 bs [65 bzſ Gothaer Priv. Bk. 4 — — 8. S. IV. S. v. St g. 44 77 ® Kozlow. Woron. 5 | 63 8 Deſt. Zenz. Staats. 5 165-68 2 Ulk. 
1 — do. Bodenkr. Pfdbr. 5 86 8 Hannoverſche Bank 4 774 bz o. VI. Ser. do. 4 65 b: Kursk-Charkow 5 68 & Oeſt Sudd (Lomb) 5 90.92 43 afl. 90 
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